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59. Jahrg. 


Die Kleine Entente am Ende? 


Der Umſchichtungsprozeß in Europa iſt in vollem 
Gange. Zu den Ereigniſſen im Weſten, die ſich in den 
letzten Wochen zugetragen haben und deren ſchließliche 
Auswirkung im Augenblick vielleicht noch nicht ganz zu 
überſehen iſt, kommen jetzt aus dem Südoſten Nachrichten, 
die erkennen laſſen, daß auch dort eine höchſt bedeutungs⸗ 
volle Umgruppierung der Kräfte im Werden iſt. Der Be⸗ 
ſuch, den Prinz Paul, der Regent Jugoſlawiens, am 
Freitag in Bukareſt abſtatten wird, ſcheint der Auftakt zur 
Auflöſung der Kleinen Entente und einer 
politiſchen Neubildung im Donauraum, werden zu ſollen. 

Die Kleine Entente, die die Staaten Tſchechoflowakei, 
Jugoſlawien und Rumänien umfaßt, iſt ein unmittelbares 
Ergebnis der den Weltkrieg beendenden Friedensverträge. 
Man kann ſie, ohne der geſchichtlichen Wahrheit Gewalt 
anzutun, als eine Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitig⸗ 
keit bezeichnen, die diejenigen abſchloſſen, die in Südoſt⸗ 
europa auf Koſten der unterlegenen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie ſich bereichert hatten, oder überhaupt erſt zur 
Eigenſtaatlichkeit gelangt waren. Die Grenzziehung in 
Südoſteuropa gehört mit zu den anfechtbarſten Leiſtungen 
der Pariſer Friedenskonferenz. Man kann bei Nicolſon 
in ſeinem Buche „Friedensmacher 1919“ nachleſen, mit 
welcher Leichtfertigkeit, ohne Kenntnis der wirklichen 
ethnographiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, aus der 
gelangweilten Stimmung von Staatsmännern heraus, die 
ſich für die Einzelheiten der ſüdoſteuropäiſchen Probleme 
wenig intereſſierten, Länder und Bevölkerungsteile hin⸗ 
und hergeſchoben wurden, nur um Begehrlichkeiten zu 
ſtillen, die man vorher in der Not der Kriegsjahre geweckt 
hatte. Daß die mit ſo großen unverdaulichen Geſchenken 
bedachten Staaten in der Sorge leben würden, mie ſie ihren 
neugewonnenen Beſitz zu ſichern vermöchten, iſt begreiflich. 
Mit der Kleinen Entente ſchufen fie ſich das Ferrum ut, 
das jede Neuverteilung der Beute verhindern ſollte. Und 
es war nur natürlich, daß dieſer Staatenbund unter den 
Schutz Frankreichs trat, zumal ſeine einzelnen Mitglieder 
auf Grund von Bündnisverträgen und Militär⸗ 
konventionen ohnedies in engſter Verbindung, um nicht zu 
ſagen: engſter Abhängigkeit, zu Paris ſtanden. 1 5 

Auch als vor zwei Jahren neben die Kleine Entente, 
und mit Jugoſlawien und Rumänien in ſie hinein⸗ 
greifend, der Balkanbund entſtand, war eine gewiſſe 
Anlehnung an Frankreich nicht zu verkennen, wenn in ihm 
uch das Beſtreben einer gewiſſen Emanzipation von der 
Pariſer Vormundſchaft gelegentlich zum Durchbruch kam. 
Der Einfluß, den Titules cu, der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter, ſowohl in der Kleinen Entente wie im Balkan⸗ 
bund ausübte, garantierte eine Parallelität der Politik 
zwiſchen beiden Gebilden. Im übrigen war in der Kleinen 
Entente neben Titulescu der tſchechoſlowakiſche Außen⸗ 
miniſter Beneſch der Garant der franzöſiſchen Richtung. 

Das Gefüge hat ſich ſeit über Jahresfriſt merklich ge⸗ 
lockert. Seitdem Frankreich die Annäherung an Italien 
betreibt, die heute, wie man wohl ſagen kann, bereits zu 
einer franzöſiſch⸗italieniſchen Entente ge 
diehen iſt, regen ſich in Jugoſlawien Widerſtände gegen 
die einſeitige franzöſiſche Orientierung der Kleinen Entente. 
Die Differenzen zwiſchen Belgrad und Rom ſind zu groß, 
und von römiſcher Seite aus hat man ſich jahrelang Mühe 
gegeben, ſie zu verſchärfen. Auch die Verbindungen, die 
von Rom nach Ungarn hin angeknüpft wurden, um dem 
italieniſchen Einfluß im Donauraum einen Stützpunkt zu 
verſchaffen, find in Jugoſlawien mißgünſtig betrachtet 
worden. Übrigens auch in Rumänien, gegen das ſich die 
ungariſchen Reviſionsforderungen, moraliſch von Muſſolini 
unterſtützt, richten. Frankreich hat ſich Mühe gegeben, 
zwiſchen Italien und Jugoſlawien eine Verſtändigung 
herbeizuführen. Aber dieſe Verſuche ſind inzwiſchen wieder 
verſandet. 

Auf der anderen Seite iſt ein Brückenſchlag zwiſchen 
Belgrad und Sofia erfolgt, der zu einer merklichen Ent⸗ 
ſpannung des Verhältniſſes zwiſchen Jugoſlawien und 
Bulgarien geführt hat. König Boris von Bulgarien 
hat ſein Land außerordentlich geſchickt und vorſichtig aus 
der franzöſiſch beeinflußten Südoſtpolitik herausgehalten 
und allen ſeitherigen Verſuchen, ihn beiſpielsweiſe in den 
Balkanbund hineinzuziehen, widerſtanden. Der Erfolg 
ſcheint ihm recht zu geben, denn dort, wohin die wirklichen 
Intereſſen Bulgariens weiſen, in Jugoflawien, findet er in 
zunehmendem Maße Verſtändnis für die Bedürfniſſe 
ſeines Staates. 

Die jugoſlawiſche Haltung der Kleinen Entente und 
vor allem dem Balkanbund gegenüber iſt, veranlaßt durch 
die Erkenntnis gewiſſer Sonderintereſſen, ſchon ſeit einiger 
egit ziemlich lau. Immerhin vertrat Jeftitſch im all⸗ 
gemeinen die überlieferte Nachkriegspolitik Jugoſlawiens, 
deren Hauptexponent der in Marſeille ermordete König 
Alexander war. Seitdem Jeftitſch vor einigen Wochen 
abtreten mußte, um der neuen Regierung Platz zu machen, 
iſt der Wille zu einer grundſätzlichen außenpolitiſchen Neu⸗ 
orientierung aber ganz unverkennbar geworden. Und die 
an den jetzt erfolgenden Beſuch des Prinzregenten Paul 
in Bukareſt anknüpfenden Meldungen beſagen nicht 
weniger, als daß Jugoſlawien in abſehbarer Zeit aus der 
Kleinen Entente auszutreten beabſichtige, um dafür mit 
Rumänien und Bulgarien einen neuen Don aubund 
zu ſchließen. Auf Gegenliebe in Rumänien rechnet man 
um jo mehr, als dort Bedenken gegen die moskaufreund⸗ 


Englands Außzenpolitik. 


Die erſte Unterhausrede des neuen Außenminiſters. 


London, 12. Juli. 


Am Donnerstag nachmittag eröffnete der engliſche 
Außenminiſter Sir Samuel Hoare die große außen⸗ 
politiſche Ausſprache im Unterhaus mit einer großen Rede, 
in der er eine weit ausholende Darſtellung der engliſchen 
Außenpolitik gab. Die Regierungsauhänger und die Oppo⸗ 
ſition waren in voller Stärke erſchienen. Auf der Diplo⸗ 
maten⸗Galerie ſah man u. a. die Botſchafter Deutſchlands, 
Frankreichs, Italiens und Sowjetrußlands. Auch der bri⸗ 
ir Botſchafter in Berlin, Sir Eric Phipps, war ans 
weſend. 


Der Außenminiſter behandelte zunächſt das 
Flottenabtommen. 


Er betonte, daß dieſes Abkommen keineswegs ſelbſtſüchtig 
ſei und daß England kein ſolches Abkommen unterzeichnet 
hätte, das nicht auch zum Vorteil der anderen See⸗ 
mächte geweſen ſei. Jedes Abkommen, das England mit 
Deutſchland hätte ſchließen können, hätte derart ſein müſſen, 
daß es die Ausſichten eines allgemeinen Flottenvertrages 
nicht ungünſtig beeinfluſſe. Es habe überragende Gründe 
gegeben, warum England im Intereſſe des Frie⸗ 
dens die ſich ihm bietende Gelegenheit hätte ergreifen 
müſſen. Zu viele Gelegenheiten zur Herbeiführung einer 
Abrüſtung ſeien in den letzten Jahren entſchlüpft. Hier habe 
jedoch ein Fall vorgelegen, in dem die Marineſachverſtändi⸗ 
gen auf Grund marinetehnifher Gründe der Anſicht waren, 
daß ein Abkommen geſchloſſen werden müßte. 


Hier habe ſich eine vielleicht nie wiederkehrende 
Gelegenheit geboten, um eine der Haupturſachen 
für die Verſchlechterung der Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern vor dem Krieg zu 
beſeitigen, nämlich einen Rüſtungswettbewerb 
zur See. Weiter habe das Abkommen zur Be⸗ 
ſeitigung des N U⸗Bootkrieges 
geführt. 


Kurz, es ſei hier eine Gelegenheit geweſen, ein Abkommen 
abzuſchließen, das auch zum Vorteil der anderen Seemächte 
mit Einſchluß Frankreichs ſei. Vom logiſchen und juriſti⸗ 
ſchen Standpunkt aus ſähen die Dinge vielleicht anders aus, 
als vom praktiſchen. Aber die Engliſche Regierung brauche 
ſich nicht entſchuldigen, wenn ſie einen praktiſchen Beitrag 
zum Frieden liefere. Wenn man die Dinge ohne Leiden⸗ 
ſchaft anſehe, werde man ſagen, daß die Britiſche Regierung 
nicht nur klug gehandelt habe, ſondern auch den ein⸗ 
zigen praktiſchen Weg beſchritten habe, der für ſie offen ge⸗ 
weſen ſei. — Hoare behandelte dann 


den Luftpakt 


und wies darauf hin, daß die Regierung nach wie vor einen 
Luftpakt anſtrebe, der von einer Begrenzung der 
Luftrüſtungen begleitet ſein müſſe. Die Schwierigkeit 
beſtehe jedoch hier darin, die verſchiedenen Anſichten auf 
einen Nenner zu bringen, wie man die Verhandlungen 
darüber führen ſolle. Wenn man das wolle, müſſe man die 
Zweifel und Schwierigkeiten der Nachbarn, d. h. der fünf 
Locarnomächte, verſtehen. Es ſei bekannt, daß dieſe den 
Luftpakt nicht von anderen Bedingungen trennen wollen. 
Es ſei befürchtet worden, daß England das tun wolle. 
Demgegenüber betone er, daß der Friede eine Einheit ſei. 
Das führe ihn direkt zur 


Frage des Oſtpattes 


Wenn auch England keine weitere Verpflichtungen über⸗ 
nehmen wolle, ſo ſchließe das nicht ein Intereſſe an der 
Regelung der Oſtfragen aus. Wenn er auch nicht der An⸗ 
ſicht ſei, daß der Abſchluß eines geſonderten Weſtluftpaktes 
die Gefahren im Oſten vermehren würde, ſo meine er doch, 
daß ein Krieg in Mittel⸗ oder Oſteuropa zu 
einem allgemeinen Konflikt führen könne. Das 
jet der Grund, warum die Britiſche Regierung den Ab⸗ 
ſchluß eines öſtlichen und Donaupaktes ſobald wie möglich 
wünſche. 

Hoare betonte weiter, daß der deutſche Reichs ⸗ 
kanzler einen beſtimmten Vorſchlag zur Oſtpaktfrage 
gemacht habe, und zitierte dieſen im Wortlaut. Hierbei 
hob er hervor, daß die Franzoſen dieſen Vorſchlag als 
Verhandlungsgrundlage angenommen hätten und daß auch 
der Donaupakt nach dieſem Muſter behandelt werden könne. 


FFFFPPPPPPPPCPCCCPCCCTCCCTPTTGTTPTTTTCTCTTCTTT ERNEUTEN 
liche Politik bon Paris und Prag aufgetaucht find. Der 
neue Bund ſoll ſich von Frankreich abſolut unabhängig 
machen wollen und eine Politik lediglich aus den Per⸗ 
ſpektiven des Donau- und Balkanraums heraus betreiben. 


Man wird die weitere Entwicklung mit Spannung ver⸗ 
folgen dürfen. Vollzieht ſie ſich in der angedeuteten Rich⸗ 
tung, dann bedeutet ſie eine Gewichtsverlagerung, die den 
Druck der franzöſiſchen Politik auf die europäiſchen An⸗ 
gelegenheiten mildern muß. 


Es ſtehe jetzt in der Macht des deutſchen Kanzlers, 
einen wirklichen Beitrag zur Sache des Friedens zu 
leiſten, und zwar leicht zu leiſten — einen Beitrag, 
der bei manchen Regierungen nicht nur in Mittel⸗ 
und Oſteuropa, ſondern auch in Weſteuropa alle Ur⸗ 
ſache der Beſorgnis beſeitigen würde. Hoare erklärte 
wörtlich: „Ich möchte mir erlauben, ihn dringend 
zu bitten, dieſen Beitrag zu leiſten. Ich glaube 
in der Tat, daß er ſeiner eigenen Sache dienen wird, 
wenn er ihn leiſtet. 


Er ſelbſt ſprach ſehr offen in ſeiner Rede vom 21. Mai, 
und ich weiß, daß er es nicht unfreundlich aufnehmen wird, 
wenn ich ebenſo offen ſpreche. Wir in England — und in 
der Tat die ganze Welt — ſind nicht nur durch das deutſche 
Wiederaufrüſtungsprogramm, ſondern auch durch gewiſſe 
andere Erſcheinungen im heutigen Deutſchland beunruhigt 
worden. Nichtsdeſtoweniger haben wir den Kanzler bei 
ſeinem Wort genommen, und erſt in den letzten Wochen 
haben wir einen praktiſchen Beweis dafür geliefert, indem 
wir mit ihm das Flottenabkommen abgeſchloſſen haben. Wir 


haben dadurch, wie wir hofften, einen Schritt vorwärts auf 


dem Wege zur Verſöhnung gemacht. Aber Verſöhnung iſt 
wie der Friede eine Einheit und Vielheit zugleich, und alle 
Straßen führen nach manchen Hauptftädten. Laßt ihn daher 
den nächſten notwendigen Schritt vorwärts tun und der 
Aushandlung der Oft: und Donanpakte vorwärts helfen, 
wodurch er dem Abſchluß eines Luftpaktes, dem er, wie ich 
weiß, einen großen Antrieb erteilen würde.“ 


Unter Beifall erklärte der Außenminiſter dann, daß er 


beſonders auch die Frage, der - tt 


öſterreichiſchen Unabhängigteit 


und Unverſehrtheit erwähnen wolle. „Immer wieder“, ſo 
betonte Hoare, „haben wir unſere überlegte Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß Oſterreich ſtrategiſch und wirtſchaftlich eine 
Schlüſſelſtellung in Europa einnimmt, und daß eine Ande⸗ 
rung in ſeinem Status die Grundlagen des 
europäiſchen Friedens erſchüttern würde. Wir 
werden weiterhin die mutigen Bemühungen, die die Diter- 
reichiſche Regierung und das Volk zur Aufrechterhaltung 
und Stärkung ihres unabhängigen Beſtehens machen, mit 
engſtem und mitfühlendſtem Intereſſe verfolgen. Das iſt 
einer der Gründe, warum die Britiſche Regierung gern 
ſehen möchte, daß ein Donaupakt des Nichtan⸗ 
griffes und der Nichteinmiſchung für Mittel ⸗ 
europa ohne weiteren Aufſchub abgeſchloſſen wird.“ 


Der Außenminiſter ging dann zur Frage des a 
Völterbundes und der kollektiven Sicherheit 


über Man könne keine Sicherheit ohne proportionelle Bei⸗ 
träge haben. Unter großem Beifall erklärte er: „Man kann 
einen Grundſatz nicht verteidigen, n 
Nachbarn, wenn man nicht bereit iſt, ſich ſelbſt zu verteidi⸗ 
gen. Laßt uns um Gotteswillen Frieden und Wiederauf⸗ 
bau haben, aber nicht durch die Kraft von Worten, die nicht 
durch angemeſſene Maßnahmen für unſere Verteidigung 
und für die Ausführung unſerer Verpflichtungen begleitet 


find. Der Schlüffel der kollektiven Sicherheit iſt der Bölker⸗ 


bund und die engliſche Stellungnahme zu ihm. Solange ein 
wirkſamer Völkerbund und ein wirkſames Syitem det 
kollektiven Sicherheit beſtehen, iſt England bereit und 
willens, Anteil an der kollektiven Verantwortung zu über⸗ 
nehmen.“ 


Aus dieſen Gründen, ſo fuhr Hoare fort, nehme Eng⸗ 
land einen ſo ernſten Anteil an dem 


italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit 


Aus dieſem Grunde ſei es auch, ſelbſt auf die Gefahr einer 
Kritik hin, bereit geweſen, einen konſtruktiven Vorſchlag zu 
machen, um einen Krieg zu verhüten, der, wie er auch enden 
möge, eine ernſte Rückwirkung auf das ganze Völkerbund⸗ 
ſyſtem haben würde. Er brauche nicht im einzelnen die 
völlige Widerlegung zu wiederholen, die die Engliſche Re⸗ 
gierung den wilden Erklärungen über die Motive und 
Handlungen Englands in gewiſſen Teilen der italieniſchen 
Preſſe zuteil werden ließ. „Wir haben keine Hintergedan⸗ 
fen, ſondern nur den Gedanken einer friedlichen Regelung. 


Die Erklärungen, daß wir an unſere eigenen 

Kolonialintereſſen denken, und daß wir in den 

benachbarten britiſchen Kolonien Truppen au⸗ 
häufen, entbehren jeglicher Grundlage. 


Ich Hoffe, daß meine Widerlegung in allen italieniſchen Zei⸗ 
tungen, die für dieſe unbegründeten Beſchuldigungen ver⸗ 
antwortlich ſein mögen, vollſte Veröffentlichung "finden 
wird.“ N ; 

Nach einem Hinweis auf die Beſprechungen zwiſchen 
Eden und Muſſolini, die beide ſehr offen miteinander 
geſprochen hätten, erklärte der Außenminiſter: „Ich möchte 
es klar machen, daß wir den italieniſchen Wunſch 
nach Überſee⸗Expanſionen ſtets verſtanden haßen 
und verſtehen werden. Wir gaben die Notwendigkeit einer 
italieniſchen Expanſion zu, und wir geben erneut die Bes 
rechtigung einiger Kritik zu, die gegen die Abeſſiniſche Re⸗ 


geſchweige denn einen 


gierung gefrßert wurde. Aber ſind die Tatſachen der 
italieniſchen Ausdehnungsbedürfniſſe und der Klage gegen 
die Abeſſiniſche Regierung ein ausreichender Grund, um 
ſich in einen Krieg zu ſtürzen?“ Hoare erklärte dann, er 
hoffe, daß es möglich ſein werde, dieſes Unglück zu ver⸗ 
hindern, ſei es durch Anwendung des Vertrages von 1906 
oder durch die Hilfe des Völkerbundes. 


Anſchließend ging der Außenminiſter dazu über, 
Englands Verhältnis zu anderen Mächten 


zu erörtern und behandelte hier zunächſt Frankreich. 
„Frankreich und England“, ſo führte er aus, „ſind diejeni⸗ 
gen Mächte Weſteuropas, die in erſter Linie verantwortlich 
für die Regelung von 1919 ſind. Wir ſind daher zuſammen 
beſonders an den Anderungen an dieſer Regelung inter⸗ 
eſſiert, die jetzt auf die gebieteriſche Forderung der Zeit hin 
gemacht werden. Wir haben dicht zuſammengeſtanden, wir 
haben viele Jahre zuſammen gearbeitet, und wir werden 
fortfahren, zuſammen zu gehen und in der Zukunft zu⸗ 
ſammen zu arbeiten. Es iſt nicht britiſche Art, alte Freund⸗ 
ſchaften zu opfern, um neuer willen. Wenn wir neue 
Freundſchaften ſuchen, werden wir das in einer Weiſe tun, 
daß wir unſere alten Freundͤſchaften nicht gefährden.“ 


Spare ſtellte dann feſt, daß England mit Italien eine 
alte und wertvolle Freundſchaft verbinde, und daß er keinen 
wärmeren und aufrichtigeren Wunſch habe, als daß ſie ſich 
fortſetze. Was Sowjetrußland anbetreffe, ſo ſeien 
die wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen zu dieſem 
Land beſſer als je. 


Hinſichtlich Deutſchlands erklärte Hoare: „Über unſere 
Beziehungen zu Deutſchland 


habe ich mich im einzelnen bereits vorher geäußert. Ich 
brauche hier nur den Grundton des ganzen zu wiederholen: 
daß unſere Haltung ein praktiſcher und verſtehender Realis⸗ 
mus iſt.“ Hoare ging dann noch auf die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu Japan und China ein und wies darauf hin, 
daß England beſonderen Wert auf freundliche Beziehungen 
zu Japan lege. Er nehme ſich jedoch die Freiheit und wolle 
den japaniſchen Freunden ſagen, daß man in England beſorgt 
ſei wegen gewiſſer Ereigniſſe in Nordchina. Er glaube 
zedoch, daß dieſes Kapitel der Beſorgnis vor dem Abſchluß 
ſtehe, und daß der engliſche Wunſch nach möglichſt freundlichen 
Beziehungen in Zukunft ſich mehr verwirklichen werde. 
Bezüglich Chinas erklärte er, daß England durch die Er⸗ 
nennung ſeines Botſchafters gezeigt habe, welchen Wert es 
auf die Beziehungen zu dieſem Lande lege. Zum Schluß ging 
er auf die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ein, die ausgezeichnet ſeien. 


Hoare ſchloß mit der Erklärung, daß er wiſſe, welche 
große Verantwortlichkeit das Britiſche Reich habe. England 
beabſichtige, ſeine Verpflichtungen innezuhalten, die ſich aus 


den Verträgen und aus den Völkerbundſatzungen ergeben, 


und es ſei bereit, mit Europa auf der Grundlage einer 
kollektiven Sicherheit zuſammenzuarbeiten. 


Achtung deutſche Wähler! 


Wähler, die zum Senat wählen wollen, c 
müſſen ſich zwiſchen dem 11. und 25. Juli in die 
dazu ausliegenden Liſten eintragen laſſen.“ 


der Prinz von Wales bei poeſch. 


London, 12. Juli. (DNB) 


Zu Ehren des Prinzen von Wales, der damit zum 
erſten Male ſeit dem Kriege als Gaſt in der Deutſchen Bot: 
ſchaft weilte, gab Botſchafter v. Hoeſch am Mittwoch ein 
rn Unter den Gäſten befanden ſich Miniſter Eden 
un n. - 


Ä Berlin proteſtiert in Kowno. 


Auf Grund ſeines Beſchluſſes vom 31. Mai dieſes Jah⸗ 
res hatte der Appellationsgerichtshof in Kowno 
am 14. Juni dieſes Jahres auf eine Reihe von Forderun⸗ 
gen der Kredit⸗Geſellſchaft „Agraria“ und des „Kreditver⸗ 
bandes memelländiſcher Grundbeſitzer“ Arreſt gelegt und 
deren Schuldnern geſtattet, Einzahlungen auf die Konten 


der „Agraria“ und des „Kreditverbandes“ bei der Land⸗ 


ſchaftsbank in Memel zu leiſten. 


Die Deutſche Regierung hat bei der Litauiſchen Re⸗ 
gierung dagegen nachdrücklichſt Einſpruch erhoben und 
verlangt, daß die Rechte der reichsdeutſchen Intereſſenten 
wieder hergeſtellt werden. \ 


Ein Todesopfer der Kownoer Juſtiz. 


Der memelländiſche Lehrer Schirrmann, der ſeiner⸗ 
zeit im memelländiſchen Prozeß zu Zuchthaus verurteilt 
worden war, tft am Montag im Kownoer Zuchthaus ge⸗ 
ſtorben, obwohl er bisher kerngeſund geweſen war. Auf 
die dringenden Anfragen ſeiner Angehörigen nach der 
Todesurſache wurde die Auskunft verweigert. 


Bed führt nach Finnland. 


Die beiden polniſchen Torpedobootszerſtörer „Burz a“ 
und „Wicher“ haben ihren offiziellen Beſuch bei der finn⸗ 
ländiſchen Kriegsmarine beendet und ſind von Helſingfors 
nach Reval gefahren, um auch der eſtniſchen Marine ihren 
Beſuch abzuſtatten. g 


Die amtliche Polniſche Telegraphen-Agentur berichtet 
in Form einer kurzen Notiz, daß die finniſche Preſſe den 
nor einigen Monaten angekündigten Beſuch des polniſchen 
Außenminiſters Beck in Helſingfors als unmittelbar 
bevorſtehend ankündigt. In Warſchauer politiſchen Krei⸗ 
ſen verlautet, daß dieſer Beſuch eine Antwort auf den wäh⸗ 
rend der Beiſetzungsfeierlichkeiten für Marſchall Pil- 
ſudſki erfolgten Beſuch des finnländiſchen Außenminiſters 
darſtellen ſoll. Tatſächlich ſoll Oberſt Beck beabſichtigen, in 
der erſten Auguſthälfte nach Finnland zu fahren. Welche 
anderen Länder er noch auf ſeiner Hin- und Rückreiſe von 


und nach Helſingfors beſuchen wird, ſteht dagegen noch nicht 


feft. 

Neues Konſularabkommen. 5 ; 
In Rom iſt durch Muffolini und den polniſchen 
Botſchafter am Qnirinal ein neues polniſches Kon⸗ 
lularablommen unterzeichnet worden. : 


Eine Bilanz: 


Fünf 


Die Auflöſung der beiden Kammern des polniſchen 
Parlaments, die nunmehr erfolgt iſt, war keine Über⸗ 
raſchung. Das polniſche Parlament hat knapp vier Jahre 
neun Monate amtiert; am 16. bzw. 23. November 1930 fan⸗ 
den die Wahlen ſtatt, die dem Lande an Stelle der am 
28. März 1928 gewählten und ſchon am 30. Auguſt 1930 auf⸗ 
gelöſten Kammern eine neue beſſere Volksvertretung 
geben ſollten. Wie dieſes Parlament geweſen iſt, haben wir 
des öfteren zu ſchildern Gelegenheit gehabt. 

Die beiden polniſchen Kammern wurden jetzt alſo nach 
Hauſe geſchickt, und die Abgeordneten und Senatoren wer⸗ 
den am 1. Auguſt ihre Diäten nicht mehr erhalten. Nach⸗ 
dem vor fünf Jahren mit dem Augenblick der Auflöſung 
des Parlaments auch die freien Eiſenbahnfahrten ihre 
Gültigkeit verloren hatten, hat das Verkehrsminiſterium 
auch jetzt angeordnet, daß die Abgeordneten die Freifahrt⸗ 
ſcheine nur bis zum 13. d. M. 9 Uhr vormittags benutzen 
dürfen. 


In einem Rückblick auf die vergangenen fünf Fahre‘ 


der nunmehr aufgelöſten Kammern ſtellt der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ feſt, daß dieſe die wichtigſte Arbeit ge⸗ 
leiſtet haben, zu der ſie berufen worden waren: ſie haben 
die neue Verfaſſung der Republik beſchloſſen. Dieſes 
Werk wurde in einem Augenblick vollbracht, da faſt ſämt⸗ 
liche ſtrukturellen Formen in Europa in eine kritiſche Lage 
geraten waren. 

Von den anderen Aufgaben, die ihre Löſung durch die 
beiden Kammern gefunden haben, erwähnt der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ die Selbſtverwaltungs⸗ 
fragen. Gewiß ſei das neue Selbſtverwaltungsgeſetz kein 
Ideal, doch in jedem Falle ſei die Verabſchiedung des Ge— 
ſetzes ein großer Schritt vorwärts geweſen. Allerdings, ſo 
betont das Blatt, könne man nicht kritikloſer Enthuſiaſt alles 
deſſen ſein, was in unſerem öffentlichen Leben vorgeht. 


Wenn man alſo eine fünfjährige Bilanz über die Tätigkeit 


des Sejm zieht, ſo könne man auch 
die negativen Poſitionen 


nicht vergeſſen, wie das Zuſammenlegungsgeſetz 
und das Geſetz über den Wegebaufonds. Das erſte 
dieſer Geſetze habe die Lage auf dem Gebiet der ſozialen 
Leiſtungen noch verſchlechtert, und wenn heute die Not⸗ 
wendigkeit 
werde dieſe infolge des fehlerhaften Zuſammenlegungs⸗ 
geſetzes unter ſchlechteren Bedingungen vor ſich gehen, als 
dies noch vor zwei Jahren hätte geſchehen können. Das⸗ 
ſelbe könne man von dem Wegebaugeſetz ſagen. Die Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre ſeien ſehr traurig und ſehr 
koſtſpielig geweſen, und das vernichtete Wegenetz in Polen 
ſei ein beredter aber auch trauriger Zeuge der Fehler, die 
trotz Warnungen begangen worden ſind. 

Der letzte Seim, fo heißt es weiter, hat erſt den Ver⸗ 
ſuch neuer Arbeitsmethoden, einer mit der Regierung ver⸗ 
einheitlichten Arbeit unternommen. Die Tätigkeit der 


einer gründlichen Reform fühlbar wird, ſo 


Jahre polniſches Parlament. 


früheren Sejme, die eine Parteimehrheit hatten, beruhte 
darauf, ſich den Regierungen entgegenzuſtellen. Auf der 
Suche nach den neuen Arbeitsmethoden ſind zweifellos 
neue Werte und neue Schulbeiſpiele geſchaffen worden. 
Die neuen Methoden, die eigentlich erſt Experimente waren, 
haben neben den Vorzügen auch Mängel aufzuweiſen. 
Der größte Fehler beſtand darin, daß man ſich Ideen allzu 
ſchwach entgegenſtellte, die am Grünen Tiſch der Bureau⸗ 
kraten geboren wurden, und die denn auch die Lebensprobe 
nicht beſtanden. Die Bureaukratie, verſchiedene Miniſterial⸗ 
reſerenten ſchoben gar zu oft ihre Arbeiten der Regierung 
unter, und wenn dieſe ihnen die Bedeutung einer Regie— 
rungsvorlage gab, hielt ſich die Sejmmehrheit durch die 
Loſung der Zuſammenarbeit gebunden. Zwar wurde in 
den ſogenannten Kommiſſionsgruppen des Regierungs⸗ 
blocks ſo manches Geſetz abgeändert, aber 


in vielen Fällen gab man dem Druck der bureau⸗ 

kratiſchen Kreiſe auf die Regierung nach, die ihrer⸗ 

ſeits die Idee der Herren Referenten durch ihr 
Anſehen ſtützte. 


Zweifellos wurde eine ſolche Entwicklung der Ereig- 
niſſe von der Atmoſphäre begünſtigt, die im Sejm durch die 
Oppoſition geſchaffen wurde. Denn die Oppoſition führte 
einen politiſchen Kampf, nicht aber eine ſachliche Kritik, 
wobei ſie als ihr taktiſches Ziel die Sprengung der Regie— 
rungsmehrheit in den Vordergrund rückte. 

Auf den künftigen Seſm eingehend, der unter ganz 
anderen Bedingungen und auf Grund einer anderen Wahl- 
ordnung entſtehen wird, betont der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, daß das neue Parlament nicht dieſe großen 
politiſchen Auseinanderſetzungen haben werde, wie dies 
bei dem zurücktretenden Parlament der Fall war. Die 
neue Wahlordoͤnung, die die Vorrechte und Privilegien der 
Klubs kaſſiert, mißt der Individualität der Abgeordneten 
eine größere Bedeutung bei. Wenn dex Leitgedanke dieſer 
Wahlordnung nicht zerfahren werden ſoll, 


ſo müßten die Abgeordneten im künftigen 
Sejm die Rolle eines mit einer größeren Be⸗ 
wegungsfreiheit ausgeſtatteten und mit elaſti⸗ 
ſcheren Formen operierenden Faktors ſpielen, 


als dies bisher bei dem Beſtande des Syſtems der Tar- 
teien und Klubs möglich war. Die Abgeordneten müßten 
die Rolle eines Bindeglieds zwiſchen der Be⸗ 
völkerung und der Regierung ſpielen. 1 

„Vorbei iſt die Zeit, da die Sejme ſich den Regierungen 
im Kampfe darum entgegenſtellten, wer den Staat regieren 
ſoll. In den neuen Bediy fungen müßte die Zuſammen 
arbeit auch eine ſolche Bedeutung erhalten, die hundert 
prozentig dem Verhältnis entſpricht, das logiſch und ſprach⸗ 
lich eben in dem Worte „Zuſammenarbeit“ enthalten iſt. 
Die Zuſammenarbeit iſt weder Kampf noch Rivalität und 
auch keine Unterordnung, ſondern ein gemeinſames, ſich 
gegenſeitig ergänzendes Zuſammenwirken.“ 


Deutſche Vereinigung. 
ee Kundgebung in Koſten. 


Am Dienstag, dem 9. d. M., fand die erſte öffen:- 
liche Verſammlung der Deutſchen Vereinigung im 
Poſener Gebiet mit einer großen Rede des Vorſitzenden 
Dr. Hans Kohnert in Koſten ſtatt. Aus der nahen und 
weiteren Umgebung waren die Mitglieder freudig der 
Einladung gefolgt. So war um 8 Uhr der Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Auch die Jungdeutſchen waren 
vertreten und hatten ſelbſt aus den entfernteſten Städten 
ihren „Stab“ herangezogen. 7 

Als Dr. Kohnert den Saal betrat, wollten die Be⸗ 
grüßungs⸗ und Heilrufe kein Ende nehmen. Aus den Augen 
der Jugend ſtrahlte die Freude, den Mann zu ſehen, der, 
von dem Vertrauen Tauſender von Vollsgenoſſen getragen, 
in deutſcher Einmütigkeit an die Spitze der Deutſchen Ver⸗ 
einigung geſtellt worden war. Mit einem von dem Spiel⸗ 
mannszug der DW Steindorf ſchneidig geſpielten Marſch be⸗ 
gann die Verſammlung. a 

Der Leiter der Verſammlung, Volksgenoſſe Fo rſt⸗ 
mann, begrüßte Dr. Kohnert in feſten herzlichen Worten, 
dankte den Verſammlungsteilnehmern für ihr zahlreiches 
Erſcheinen. Darauf erteilte er 


Dr. Kohnert 


das Wort. 

Ernſt und fachlich ging der Redner zunächſt auf die inne⸗ 
ren Gründe der Spaltung in unſerer Volksgruppe ein. 

Die ſchwere wirtſchaftliche Lage der Deutſchen in Polen 
und damit die Schwierigkeit, allen Volksgenoſſen Arbeit und 
Brot zu ſchaffen, habe ganz mit Recht die Unzufriedenheit 
derjenigen erweckt, die ihren Wunſch nach Arbeit und Be⸗ 
tätigung nicht erfüllt ſähen. Dieſe Zuſtände führten zu einer 
ſchier unerträglichen ſeeliſchen Not der arbeitsloſen Jugend. 
Die ſtädtiſchen Berufe ſeien überfüllt, und der Mangel an 
Geld und Land nehme den jungen Bauernſöhnen die Hoff⸗ 
nung, ihrem natürlichen Beruf als Bauer auf eigener Scholle 
nachzugehen. Während in den erſten 10 Jahren durch die 
Abwanderung vieler junger Menſchen die Vorausſetzungen 
beſſer geweſen ſeien, ſtehe jetzt die heranwachſende Jugend 
vor der ſchweren Frage nach der Geſtaltung ihrer Zukunft. 
Die Borausſetzung für durchgreifende Abhilfe ſei die Einig⸗ 
keit in unſeren Reihen. 

Parteifpaltung und Zwietracht vertieften die Not noch 
mehr. Es ſei ſelbſtverſtändlich daß wir uns alle von der 
nationalſozialtiſtiſchen Idee freudig und bejahend ergriffen 
fühlten. Die Jungdeutſche Partei behaupte, daß ſie uns den 
Nationalſozialtsmus bringen wolle. Er ſtelle feit, daß wir 
Deutſchen in Polen durch Adolf Hitler Nationalſozialiſten 
geworden ſind. Bei uns jedoch würde der Nationalſozia⸗ 
Iismus, der auf Freiwilligkeit geſtellt ſei, mangels autori⸗ 
tärer Macht nie die ſchönen praktiſchen Erfolge auf dem Ge⸗ 
biete der Wirtſchaft, der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
und der ſozialen Not verzeichnen können wie in Deutſchland, 
wo Staat und Partei eins ſeien. Jeder mögliche olg 
würde aber verhindert werden durch Spaltungen und Zwie⸗ 
tracht. a ; \ 

Als polniſche Staatsbürger, die ſich den Geſetzen 

des Staates zu fügen hätten, müßten wir hier 

in unſeren Reihen zu einer entſprechenden 

Form des Nationalſozialismus kommen, denn 

wir hätten nicht die Möglichkeit, die national: 

ſozialiſtiſche Idee auf die Staatsführung ein⸗ 

wirken zu laſſen. 


Ein Beiſpiel gebe uns dafür Danzig, wo leider die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Regierung trotz gutem Willen in der pral- 
tiſchen Durchführung durch die vom Völkerbund garan⸗ 
tierte Verfaſſung behindert ſei. a 

Den richtigen Weg für die praktiſche Auswirkung des 
Nationalſozialismus für unſer deutſches Volkstum in 
Polen zu finden, ſei ſeine Aufgabe und ſein Ziel. 

Er ſei überzeugt, daß dieſer Weg in der Deutſchen 
Vereinigung gefunden würde. 

Wir könnten uns hier im Laude die zerftürenden) 
Methoden der Jungdeutſchen Partei nicht leiſten. Was 
einmal zerſchlagen, ließe ſich hier nicht mehr wieder auf⸗ 
bauen. 1 

Die Verſuche der Jungdeutſchen und ihrer Parteiblätter, 
ihn, Kohnert, durch böswillige Verleumdungen und Ehr⸗ 
abſchneidereien unmöglich zu machen, ließen ihn kalt. Er 
würde trotzdem in und mit der Deutſchen Vereinigung den 
Weg weitergehen, den ihm ſein Gewiſſen und ſein Herz 
be 


le. 3 

Die Ausführungen wurden durch begeiſterte Bei- 
fallskundgebungen immer wieder unterbrochen. 
Nach Beendigung der Rede aber ſetzte ein lang anhaltender 
Beifallsſturm ein, mit dem die Zuhörer Dr. Kohnert 
ihre volle Zuſtimmung ausſprachen. 

An die Ausführungen ſchloß ſich eine Ausſprache, an 
der ſich auch beſonders die Jungdeutſchen beteiligten. Wenn 
ſich Herr Hentſchel⸗Schmiegel noch einer Ruhe befleißigte, 
dann waren es aber andere, bezeichnenderweiſe wieder die 
gleichen, die ſtets in wüſten Ausfällen, Verdrehungen und 
Verleumdungen glauben „Volkstumsarbeit“ zu tun. Mit 
einer ſo verſtandenen Form des „Nationalſozialismus“ 
zeichnete ſich wieder einmal der ſattſam bekannte Herr 
Uhle aus, er mußte aber feſtſtellen, daß nur die mitge— 
brachte Clique ſeinen Worten Glauben ſchenkt. Es iſt er⸗ 
ſchreckend, wenn ſolche Männer, die mit Verdrehungen und 
Lügen hauſieren gehen, es überhaupt wagen, ſich auf den 
Nationalſozialismus zu berufen. 

Wer nichts weiter verſteht, als auf den niedrigſten In⸗ 
ſtinkten, denen der Verleumoͤung und des Haſſes, zu ſpielen, 
ſpricht ſich ſelbſt das Urteil. So wies denn auch Volksgenoſſe 
Utta in einem kräftigen Appell an die Jugend die Anwürfe 
zurück. Ebenſo wandte ſich Volksgenoſſe Staemmler an 
die Kameraden der Front und hängte die verächtlichen De- 
nunziationen des Herrn Uhle niedriger: 


Wer ſich nich“ ſcheue, die perfönliche Ehre deut: 
ſcher Männer und Führer zu verunglimpfen und 
nicht einmal davor zurückſchrecke, den ehrwür⸗ 
digen Namen einer deutſchen Mutter zu be⸗ 
ſchimpfen, habe nicht das Recht, Kritik zu üben. 


Voltsgenoſſe v. Lehmann ⸗Nitſche, Jlowiec, fand mit 
jeiner ſachlichen Mahnung zur einträchtigen Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit und ſozialen Not die Zuſtimmung aller An⸗ 
weſenden. 

Nach einem kurzen Schlußwort von Dr. Kohnert, in 
dem er die perſönliche Ehrabſchneiderei der jungdeutſchen 
Preſſe niedriger hängte und alle lügenhaften Behauptungen 
über ihn und die Deutſche Vereinigung widerlegte, wurde 
der Feuerſpruch ſtehend geſungen. Wie die Volksgemein⸗ 
ſchaft und Diſziplin der Jungdeutſchen in der Praxis aus⸗ 
ſieht, zeigte ſich daran, daß ſie ſich nur zum Teil dem Ge⸗ 
ſange des Liedes der Auslandsdeutſchen und des Feuer⸗ 
ſpruches anſchloſſen. 

Allen Volksgenoſſen, denen es ernſt um die deutſche Er- 
neuerung und die Ziele der Deutſchen Vereinigung iſt, 
wird dieſer Abend unvergeßlich bleiben. 


» 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Juli. 
Weiterhin beſtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin beſtändiges, meiſt heiteres und 
warmes Wetter an. 


Er iſt der Herr. f 

Lied: Nr. 420, 1—5, Text: Luk, 8, 26—56, Gebet, Lied 
Nr. 420, 6. 

Es hat eine Zeit gegeben, die ſah an Jeſu vornehmlich 
die Züge der Weichheit und Sanftmut. Die Maler jener 
Zeit, in der Kunſtgeſchichte die Nazarener genannt, wie Hof⸗ 
mann, Plockhirſt uſw., ſtellten den Jeſus von Nazareth 
dementſprechend dar, als den milden, liebenswerten, freund⸗ 
lichen Mann. Wir ſuchen an ihm heute andere, männ⸗ 
lichere, kräftigere Züge. Wir brauchen nicht weit zu ſuchen. 
Die Schrift ſelbſt weiſt ſie uns zur Genüge auf. Vor uns 
Menſchen von heute ſoll Jeſus ſtehen vor allem als der 
Gebieter, der Herr, wie ihn ſeine Gemeinde anbetend ge— 
nannt hat, als der Herr, dem der Vater gegeben hat alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden. So begegnet er uns 
heute in dem vorliegenden Schriftabſchnitt. Schon in den 
letzten Worten des vorangehenden Abſchnittes ſehen wir 
ihn als den Herrn, dem auch Wind und Wellen gehorchen 
müſſen. Und hier: Die Legionen böſer Geiſter müſſen vor 
ſeinem Wort weichen, denn er hat Macht auch über die Welt 
der Dämonen. Krankheit muß ihr Opfer fahren laſſen vor 
der Berührung mit dem Saum ſeines Gewandes, denn er 
hat Gewalt über alle Kreatur. Ja, ſelbſt vor dem Tode 
und deſſen unheimlicher Majeſtät macht ſeine Majeſtät nicht 
Halt. Das Haus des Jairus muß es kund machen, daß 
ihm der Vater auch Gewalt über den Tod gegeben hat. 


Das alſo iſt der Chriſtus der Bibel, nicht der weichliche 
Schwärmer oder der ſanfte Menſchenfreund, nicht der Ver⸗ 
künder weiſer Lehren oder der Träger hoher, edler Men⸗ 
ſchentugenden, nicht der ſchöne Mann mit den wallenden 
Locken und dem gepflegten Bart, wie ihn ſo manches ſüß⸗ 
liche Bild darſtellt, nein, der Herr, dem alle Gewalt gegeben 
iſt, die Majeſtät, in deren Hand Gottes Macht liegt .. fo 
ſoll er vor uns ſtehen ... und alle Zungen ſollen bekennen, 
daß er der Herr iſt! D. Blau⸗Poſen. 


Keine Zwangsverſteigerungen FEN 
in der Landwirtichaft. 


Wie die Warſchauer Preſſe meldet, ſollen in dieſem 
Jahre ebenſo wie in den Jahren vorher vom 15. Juli bis 
Mitte Auguſt in der Landwirtſchaft fegliche Zwangs- 
verfteigerungen für rückſtändige Steuern und Ge— 
bühren des Staates eingeſtellt werden. 


s Zwei deutſche Meiſter können ihr 25 jähriges 
Meiſterjſubiläum begehen. Es find dies Bäcter⸗ 
meiſter Bruno Stoll, Neuhöferſtraße (Nowodworſka) 25, 
und Bäckermeiſter Karl Wilm, Kronerſtraße 4. Bruno 
Stoll, der am 27. Oktober 1879 geboren wurde, konnte vor 
nich, allzu langer Zeit bereits das 25lährige Beſtehen feines 
Geſchäfts feiern. Er war Jahre hindurch als Stadtver- 
ordneter tätig und bekleidete längere Zeit einen Vorſtands⸗ 
vojten bei der Bäckerinnung. Er iſt ein rühriges Mitglied 
des Wirtſchaftsverbandes Städtiſcher Berufe, Abteilung 
Handwerk, und des Geſangvereins „Germania“. Zu⸗ 
ſammen mit Karl Wilm beſtand er vor 25 Jahren die 
Meiſterprüfung. — Bäckermeiſter Wilm hat außerordent⸗ 
lich regen Anteil genommen an dem Leben der deutſchen 
Volksgemeinſchaft. Er iſt Vorſitzender des Geſangvereins 
„Germania“ und zweiter Vorſitzender des Wirtſchafts⸗ 
verbandes Städtiſcher Berufe, Abteilung Handwerk. Er 
erfreut ſich ebenſo wie Bäckermeiſter Stoll nicht nur bei 
ſeinen deutſchen Volksgenoſſen, ſondern auch bei den pol⸗ 
niſchen Berufskollegen größter Wertſchätzung, was u. a. 
daraus hervorgeht, daß die polniſche Bäckerinnung die ge⸗ 
nannten beiden Jubilare in der nächſten Sitzung durch 
Überreichung von Diplomen beſonders auszeichnen wird. 


§ Vorſicht vor falſchen Dollarbauknoten. Die Polizei 
hat davon Kenntnis erhalten, daß falſche 100: und 500⸗ 
Dollarbanknoten in Umlauf geſetzt wurden bzw. der Ver⸗ 


ſuch unternommen werden ſoll, ſolche in den Verkehr zu 


bringen. Die Falſifikate ſind aus echten Zwei⸗ und Fünf⸗ 
Dollarſcheinen hergeſtellt. Die echten Scheine wurden zu 
100 und 500⸗Dollarnoten umgearbeitet. Die Falſifikate 
ſind jedoch an der ungenauen Zeichnung mit Leichtig⸗ 
keit zu erkennen. Sämtliche Bankinſtitute, Geſchäfte 
und Privatperſonen ſeien darauf aufmerkſam gemacht, bei 
eventueller Entgegennahme von Dollarſcheinen im obigen 
Geldwert genau auf die Zeichnung zu achten und nur nach 
genauer Prüfung die Noten in Empfang zu nehmen. 


$ Ein taubſtummes Ehepaar vor Gericht. Vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatten ſich der 
Hiährige Ignaey Stanulis und feine 38jährige Ehefrau 
Nidziejſa ſowie der 13jährige Sohn Piotr wegen 
Dokumentenfälſchung und Betruges zu verantworten. 
Mitangeklagt iſt die 36fährige Marja Kwiatkowſka. 
Stanulis kam im März d. J. aus Wilna mit ſeiner Ehe⸗ 
fran und Sohn nach Bromberg. Hier hatte die Familie 
zuſammen mit der Kwiatkowſka Spenden geſammelt, die 
angeblich für ein Taubſtummenheim in Wilna beſtimmt 
waren. Bei den Sammlungen wieſen ſie ſich mit Papieren 
aus, in denen amtlich beſcheinigt wird, daß die Spenden 
dem Taubſtummenheim in Wilna zugute kommen. Dieſe 
Sammlungen hatten ſie nicht nur hier, ſondern auch in 
Thorn, Inowroclaw und anderen Nachbarſtädten veran⸗ 
ſtaltet. Die Echtheit der mitgeführten Dokumente kam der 
hieſigen Polizeibehörde verdächtig vor, weshalb ſie ſich an 
die betreffende Taubſtummenanſtalt. wandte und von dort 
die Antwort erhielt, daß die Anſtalt einen Taubſtummen 
Stanulis und ſeiner Ehefrau keine Erlaubnis zu irgend 
welchen Spendenſammlungen erteilt hat. St. nebſt Fa⸗ 
milie wurde daraufhin in Haft genommen. Die Verhand- 
lung vor Gericht wurde mit Hilfe eines Lehrers der 
Taubſtummenſprache durchgeführt. Der Sohn der Ehe⸗ 
leute, der einen ſehr aufgeweckten Eindruck macht, iſt nicht 
laubſtumm. Nicht immer verſtanden die beiden taub⸗ 
kummen Angeklagten die Zeichen des Dolmetſchers, wes⸗ 
halb der kleine Piotr aushalf und feinem Eltern, die vom 


— 
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Gericht geſtellten Fragen durch Zeichenſprache überſetzte. 
Als der Vorſitzende den Jungen fragte, ob denn 
Dolmetſcher die Fragen nicht richtig überſetze, gab der 
Junge zur Antwort, daß der Lehrer mehr nach dem deut⸗ 
ſchen Syſtem die Zeichenſprache beherrſche, die ſeinen 
Eltern ſchwer verſtändlich ſei. Im Laufe der Verhandlung 


bekennen ſich die Angeklagten zur Schuld, wobei Ignaey 


St. angibt, daß er ſich bei einem Juden in Wilna einen 
Stempel der dortigen Taubſtummenanſtalt habe anfertigen 


laſſen. Mit dieſem Stempel verſah er die zur Samm⸗ 
lung erforderlichen Dokumente. In Bromberg hatten 


das Ehepaar etwa 300 Zloty geſammelt. Nach Schluß der 
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den Haupt⸗ 
angeklagten zu 9, ſeine Frau und die K. zu je 6 Monaten 
Gefängnis. Piotr St. wurde vom Gericht freigeſprochen. 
Sämtlichen Verurteilten gewährte das Gericht einen Straf⸗ 
aufſchub. : 


$ Einen empfindlichen Verluſt erlitt der Landwirt 
Rudolf Goerke aus Ciechoradz, Kreis Thorn. Auf dem 
hieſigen Wochenmarkt wurde ihm vom Wagen ein mit grü⸗ 
nem Tuch überzogener Koffer von einem unbekannten Dieb 
geſtohlen. Der Koffer enthielt eine lederne Aktentaſche, 
eine Geldtaſche mit 20 Zloty Inhalt, ein weißſeidenes 
Brautkleid und ein Opernglas im Geſamtwerte von über 
200 Zloty. Obwohl die Polizei ſofort energiſche Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Spitzbuben anſtellte, gelang es ihr nicht, 
dieſen feſtzunehmen. — Ein ähnlicher Diebſtahl ereignete 
ſich am Mittwoch hinter der Kriegsſchule. Dort wurde dem 
Landwirt Zygmunt Waſilewſki aus dem Kreiſe Brom: 
berg gleichfalls ein Paket vom Wagen geſtohlen, in dem ſich 
Leinen für Bett- und Küchenwäſche, ſowie ein Paar Hoſen 
befanden. Den Diebſtahl führte ein halbwüchſiger Junge 
aus. 


Kein Leiden oder Gedränge und Tod kann über- 
wunden werden mit Ungeduld, Flucht und Troſt 
ſuchen, ſondern allein damit, daß man feſt ftill 
ſteht und ausharrt, ja, dem Unglük und Tod 
kühn entgegengeht. Denn wahr ift das Sprich⸗ 


wort: „Der ſich vor der hölle fürchtet, der fährt 
hinein!“ Ebenfo, wer ſich vor dem Tode fürchtet, 
den verſchlingt der Tod ewiglich; wer ſich vor 
Leiden fürchtet, der wird überwunden. Furcht tut 
nichts Gutes. Darum muß man frei und mutig 
in allen Dingen ſein und feſt ſtehn. 

Luther 


§ Eine häßliche Sitte hat ſich in der letzten Zeil hier 
eingebürgert. Auf verſchiedenen Straßen, die beſonders 
ſtark von Fußgängern benutzt werden, nehmen in Haus⸗ 
fluren arg zerlumpte Frauen mit Kindern Platz und ver⸗ 
ſuchen das Mitleid der Vorübergehenden zu erregen. Mit 
plumpen Tricks wird da an das Mitleid der Mitmenſchen 


appelliert. , Die Kinder legen ſich auf den Bürgerſteig und 


ſchreien und wenn der Paſſant dann ein Almoſen gegeben 
hat, ſteht das Kind vergnügt auf und ſetzt ſich zu ſeiner 
Mutter, um zu warten, bis das nächſte „Opfer“ naht. Wie 
es heißt, ſollen ſich viele der Bettlerinnen ſogar Kinder aus— 
leihen, um ſo mehr Almoſen zu erhalten. — Dieſe Art von 
aufdringlicher Bettelei iſt einer Stadt wie Bromberg un⸗ 
würdig. Die Stadtverwaltung tut viel für die Armen und 
nimmt ſich derjenigen, die unterſtützungsbedürftig ſind, an. 
Es iſt unzuläſſig, daß dann noch auf dieſe Weiſe das Publi⸗ 
kum beläſtigt und das Anſehen der Stadt vor den Augen 
der Fremden beſonders in der jetzigen Reiſezeit herab⸗ 
gewürdigt wird. 

$ Bor dem Schuellrichter hatte ſich der 31jährige Schnei⸗ 
der Edmund Bona ohne feſten Wohnſitz wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Am 8. d. M. ſtahl er dem hier 
Dragonerſtraße (Mlanjta) 19 wohnhaften Staniſtaw 


Gregorek verſchiedene Gegenſtände wie Wäſche, Plätt⸗ 


eiſen uſw. Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte zur 
Schuld und gibt zu ſeiner Verteidigung an, daß er den 
Diebſtahl aus Not begangen habe. Das Gericht verurteilte 
den B. zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreifährigem 
Strafaufſchub. 


§ Eine groß angelegte Polizeiſtreiſe wurde am Donners⸗ 
tag nachmittag in den Vorſtädten durchgeführt. Mit Hilfe 
von Laſtautomobilen wurden die Verdächtigen, die man 
in den verſchiedenen Schlupfwinkeln ausfindig gemacht hat, 
zur polizeilichen Vernehmung nach Bromberg geſchafft. 
* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Gäcilienverein. Ausflug am Sonntag, dem 14. Juli über Rinkau 
nach Mühltal⸗Dorf. Abfahrt 1.19 Uhr. 5285 
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Crone (Koronowo), 11. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Butter 1—1,10, Eier 0,70-0,75, 
Karloffeln 1,60—2,00 der Zentner. Maſtſchweine brachten 
27-35 Ztoty pro Zentner, Abſatzferkel 14—22 Zloty das 
Paar. — Am 10. d. M. wurde bei dem Beſitzer Link in 
Olſchewko in den Nachmittagsſtunden ein Einbruch verübt. 
Die Täter entwendeten zwei faſt neue Anzüge. 


ss Gueſen 11. Juli. Der 22jährige Pionier Jan 
Kociak vom 7. Pionier-Bataillon in Poſen hatte einen 
mehrtägigen Erholungsurlaub erhalten, den er bei ſeinen 
Eltern in Malachowo⸗Wierzbiczane verlebte. Am Diens⸗ 
tag ſtattete er ſeiner Freundin in Witkowo einen Beſuch 
ab. Im Laufe der Unterhaltung kam es zwiſchen beiden 
zu Meinungsverſchiedenheiten, die den Soldaten derartig 
erregten, daß er einen Browning zog und ſich in die 
Bruſt ſchoß. Die erſte Hilfe erteilte ihm Dr. Samulfki, 
worauf er ins hieſige Krankenhaus überführt wurde, wo 
er auf dem Operationstiſch ſeinen Geiſt aufgab. 


2 Juowroclaw, 11. Juli. Die Diebesfrechheit 
wird immer größer. Der 13jährige Landwirtsſohn 
Staniſtaw Gazdowiez aus Michowie hieſigen Kreiſes 
bewachte nachts die Felder ſeines Vaters, als eine ihm 
unbekannte Perſon erſchien und Gemenge ſtahl. Als er 
darauf den Dieb verjagen wollte, ließ dieſer auf Gazdowiez 
und ſeinen Hund ein Steinbombardement los, wobei G. 
am Knöchel erheblich verletzt wurde. — In der Nacht zum 


J I 


der 
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Montag drangen bisher unermittelte Diebe in die 
Schmiede eines Richard Bak in Gorzany hieſigen Kreiſes 
ein und ſtahlen dort verſchiedenes Schmiedewerkzeug im 
Werte von 770 Zloty. Die Unverfrorenheit der Täter iſt 
jo groß, daß ſie mit einem Laſtwagen vorführen und die 
Sachen aufluden. Die Polizei hat energiſche Schritte zur 
Ergreifung derſelben eingeleitet. > 

Ein unerhörter Betrug wurde in Alerandromo-Kuj. 
aufgedeckt. Der Beſitzer einer 50 Morgen großen Land⸗ 
wirtſchaft Wackaw Weſolowfki dortſelbſt und ſeine Ehe⸗ 
frau Helene verkauften denaturierten mit Waſſer ver⸗ 
dünnten Spiritus als Schnaps an junge Leute. Einer der- 
ſelben erblindete davon und konnte nur durch ſo⸗ 
fortigen ärztlichen Eingriff gerettet werden. Durch dieſen 
Vorfall kam das Verbrechen ans Tageslicht. Das Ehepaar 
Weſotlowſki wurde in Haft genommen und wird ſich 
in Kürze vor dem Strafrichter zu verantworten haben. 

＋Netzthal (Oſiek), 10. Juli. In dem benachbarten 
Friedrichshorſt drangen Diebe in das ſich dort be⸗ 
findliche Bethaus ein und entwendeten die meiſtens aus 
Bronce beſtehenden Orden und Erinnerungsmedaillen, die 
einſt Krieger aus der Gemeinde in den Feldzügen 1866 und 
1870/74 als Auszeichnung erhalten hatten und die unter 
Glas an den Wänden des Bethauſes aufgehängt waren. 
Dieſe Ehrenzeichen hatten natürlich nur einen Er— 
innerungswert für die Verwandten. Der materielle Wert 
iſt ganz gering. Die Polizei ſtellte eifrige Nachforſchungen 
an und verhaftete bald drei Männer, die auch ſchon ander⸗ 
weitig Kirchendiebſtähle und andere Verbrechen auf dem 
Kerbholz haben. Sie wurden ins Gefängnis in Bromberg 
eingeliefert. Ihnen wurden auch Revolver und Dolche ab⸗ 
genommen. 

Dem Beſitzer Ernſt Roſe aus Komorowo wurde in 
der Nacht aus ſeiner Wohnung ein Fahrrad geſtohlen. 

ss Mogilno, 11. Juli. Von der Außenabteilung des 
Gneſener Bezirksgerichts wurde der Schmiedegehilſe 
Bernard Paternoga aus Strzelce, der dem Arbeiter 
Franeiſgek Michalſki daſelbſt 2225 Zloty aus dem 
Strohſack ſtahl, zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Als der Landwirt Glane in Gembitz auf das Feld 
fuhr, ſcheuten plötzlich ſeine Pferde und gingen durch. G. 
ſtürzte vom Wagen und geriet unter die Räder, wodurch er 
n erlitt. Er wurde ins Krankenhaus ge⸗ 

afft. 

& Poſen, 11. Juli. Einen Schwindeltrick leiſtete 
ſich ein junger Mann namens Nowackt, um ſich auf 
müheloſe Weiſe in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen. 
In einem Breeczewſkiſchen Geſchäft erſchien er mit der Be— 
hauptung, in einem Brot der Firma Würmer gefunden zu 
haben. Tatſächlich waren in dem vorgezeigten Brot Wür⸗ 
mer vorhanden; der Firmeninhaber ſtellte jedoch feſt, daß 
das Brot nicht aus ſeiner Bäckerei ſtamme, und daß die 
Würmer abſichtlich in das Brot geſteckt worden waren. Der 
Erpreſſer, um einen ſolchen handelte es ſich seinwandsfrei, 


drohte mit einer Anzeige und mit einer Veröffentlichung 


des „Tatbeſtandes“ in der Preſſe. Kurz entſchloſſen ließ 
nun Breczewſti den jungen Mann vor die Tür ſetzen. Das 
hinderte dieſen jedoch nicht, öfter wieder im Geſchäft zu er⸗ 
ſcheinen, um ein Schweigegeld von 700 Zloty zu fordern. 
Nunmehr ließ Breezewſki ihn polizeilich feſtnehmen. No⸗ 
wacki geſtand ſchließlich den Erpreſſungsverſuch ein, auch 
daß er gegen andere Unternehmer erfolgreich mit ähnlichen 
Erpreſſungsverſuchen vorgegangen war und erhebliche 
Schweigegelder eingeſtrichen hatte, 

In nächſter Zeit werden in Poſen für die Polizei⸗ 
beamten, die ſich bisher in den meiſten Fällen auf die Be⸗ 
nutzung von Privattelephonen der Bürgerſchaft beſchränken 


mußten, eigene Telephonapparate an allen wich⸗ 
tigen Punkten der Stadt inſtalliert werden. 

In der Aleja Szelongowfka ſtürzte geſtern der 
17jährige Wilhelm Kilin, Walliſchei 32 wohnhaft, von 


einem Baum aus acht Meter Höhe ab. Er erlitt einen 
Schädelbruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 

Der Direktor der Irrenanſtalt im benachbarten 
Owinſt Dr. Staniſtaw Görny iſt im Alter von 49 Jahren 
geſtorben. Er hatte den Weltkrieg als Militärarzt im 
deutſchen Heere mitgemacht. 

* Schubin, 11. Juli. In den letzten Tagen wurde bei 
dem Beſitzer Fritz Gomalla eingebrochen, wobet zwei 
Taſchenuhren und Trauringe geſtohlen wurden. — Ge⸗ 
ſtohlen wurde dem Lehrer Anderſohn in Oſtatowſka Struga 
ein Fahrrad. — Einbrecher drangen durch das Dach in 
die Wohnung des Beſitzers Heinrich Piſchke in Wolice 
ein und ſtahlen daſelbſt ein Herrenfahrrad, eine Senſe und 
zehn Hühner aus dem unverſchloſſenen Stall. Von den 
Eindringlingen fehlt bis jetzt jede Spur. — Sechs Hühner 
wurden in einer der letzten Nächte dem Landwirt Wis⸗ 
n A wiſki aus Bielaw aus dem unverſchloſſenen Stall ge⸗ 
ſtohlen. 

ss Strelno, 11. Juli. Die im Zuſammenhang mit dem 
rätſelhaften Tod des erſchoſſenen Landwirtsſohnes Durſki 
in Oſtrowo ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft ge⸗ 
weſenen Förſter Tomezak in Oſtrowo und Soktyſtak 
in Miyny find nunmehr gegen eine Kaution auf freien 
Fuß geſetzt worden. 
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Verlangen Sie überal! 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 3 : 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. Juli 1935. 


Krakau — 311 ( 3,09, Zawichoſt + 1,13 (+ 1,16) N 

+ 1.05 (+ 1.08), Bloct + 0,73 (+ 0 77) (+ 0,65), 
j Graudenz + 0,65 

Kurzebrat + 0,80 (+ 0.77) Biete — 0,048 (+ 0,04), 


(In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 


Am 10. Juli entſchlief plötzlich mein 
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, 
8 und Großvater, der 


Für die Einmachezeit! Mähmaschinen ı 


im 67. Lebensjahre. inallen Größen Getriebe im Oelbad 


Landwirt bort 486 „Weck“-Einkochapparate 
ow = 5 g Pr 5 1 
2 b Weck“-Gläser, Gummi- 
Albert Gehnke eee gene, Original Deering 
Ehem. Konſ.-Kichter | 8 a Hafen-Krausen neueste Modelle 


Dr. b. Behrens 
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vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2266 privater Natur. Telefon 3193 BYDGOSZCZ, Dworcowa 4. 


BRACIA RAMME, Bydgoszoz 
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Nur bei KUTSCHKE kirche. Vorm. 10 Uhr] endung steht. ya 5 — 1 eee 1 Mohnungen 
7 Inhaber: E. u. H. Steinborn 4960 ag Abe Sibel. Interessenten unterbrei- — 8 8 Angebole unter S.! 5121 ala Unter B. 5325 | Ws 
el. 1101 Bydgoszez Gdanska 3, ſtunde im Gemeindehaufe, | tem wir gern unverbind- N 770 an die Geſchſt. d. Ztg. a.d.Geſchſt d.Zeita.erb. | 
"Cvangl Pfarrtize.| debe Vorschläge zur — Madchen ſu ne Eiſenwaren⸗ Komfort. Bill | 
Pt o? Alle Arten Poem. 10tihr $r.Hefehiel®, guten und preiswerten > k Dauerf ellung Handlung in Bleichfelde, 5 gr. 
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die Herren an den Einrichtungen der 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 13. Juli 1935. 


Nr. 158. 


Pommerellen. 


12. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Miniſterielle Inſpektion in Graudenz. 


Am Mittwoch weilte in Graudenz eine miniſterielle 
Kommiſſion, die im Verein mit Vertretern der Pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaftskammer aus Thorn eine Reihe 
ſtädtiſcher Werke und Anlagen in Augenſchein nahm. Der 
Kommiſſion gehörten folgende Herren an: Departements⸗ 
direktor aus 
kowſki, der Stellvertreter des Direktors Rudzinſki 
und Ingenieur Baicer, von der Landwirtſchaftskammer 
Direktor Dykiert und Ingenieur Stercezyk, von der 
Wojewodſchaft Herr Sakowicez und vom Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftlichen Verein (PTR) Präſident Lech⸗Czar⸗ 
linſki. Bei der Beſichtigung des Schlachthauſes nahmen 
3 Baconſchlächterei 
großes Intereſſe. Danach begaben ſie ſich nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Gute Böslershöhe (Straemiecin) und beſuchten auch 
die Fiſcheranſiedlung von Leo Dabrowſki, der ihnen 
u. a. die Art eines flotten Fiſchfanges auf der Weichſel 
vorführte und auch ſonſtige in fein Gebiet fallende Auf⸗ 
klärungen gab. * 


Die neuen Grünflächen an der Triuke geben der 
hieſigen Gartenverwaltung berechtigten Anlaß zur Klage. 
Freilich nicht die Raſenanlagen ſelbſt, ſondern das Ver⸗ 
halten vieler junger, auch älterer Mitbürger. Anſtatt die 
bequemen, breiten Spazierwege zu benutzen, ſchreitet oder 
fährt man gar per Rad unbekümmert über das erſt vor 
menigen Tagen geſäte Gras hinweg und macht ſo alle die 
vielen Bemühungen zur Verſchönerung der dortigen 
Gegend zunichte. Eine Beſſerung dieſes bedauerlichen Zu⸗ 
ſtandes würde gewiß die Einfriedigung der Raſen⸗ 
flöchen herbeiführen. Gewiß, allzu böswillige Men⸗ 
ſchen können auch eine niedrige Abgrenzung überſpringen. 
Immerhin lehrt die Erfahrung, aß ſolche Einzäunung 
wenn auch nicht ſtets einen tatſächlichen, ſo doch zumindeſt 
einen moraliſchen Schutz darſtellt. Sie bringt manchen Acht⸗ 
und Gedankenloſen erſt zum Bewußtſein, daß vor den 
Raſenſchranken Halt zu machen iſt. Man ſollte alſo die 
durch die Herſtellung des warnenden Zäunchens entſtehen⸗ 
den Ausgaben nicht ſcheuen. * 


x Der Feſtnahme verfielen laut dem letzten Polizei⸗ 
bericht 7 Obdachloſe bzw. Landſtreicher und Bettler, eine 
weibliche Perſon zwecks Abſtellung in ein Arbeitshaus und 
eine Geiſteskranke zwecks Überführung in die Irrenanſtalt 
in Schwetz (Swiecie). * 


x Beim Kohlendiebſtahl angetroffen wurden nachts auf 
dem hieſigen Güterbahnhofe mehrere Perſonen. Sie 
hatten ſich an Eiſenbahnwagen herangemacht, aus denen 
ſie das Brennmaterial entnahmen. Als Polizeibeamte er⸗ 
ſchienen, ergriffen die Kohlendiebe die Flucht, nicht achtend 
der ſie zum Stehenbleiben auffordernden Rufe der Be— 
amten. Da alle diesbezüglichen Aufforderungen nichts 
fruchteten, gab einer der Schutzleute in Richtung der Ent⸗ 
laufenden zwei Schüſſe ab, die einen der Flüchtenden ge- 
troffen haben müſſen, denn davon zeugten zurückgebliebene 
Blutſpuren. Der Verwundete iſt ron ſeinen Genoſſen ohne 
Zweifel mitgeſchleppt und in feine Behauſung gebracht 
worden, Dort wird er im geheimen behandelt. * * 


rr 


Thorn (Torun) 
Rekordleiſtung eines Einbrechers: 


Fünf Einbrüche in einer Nacht. 


Durch die im letzten Winterhalbjahr ſo zahlreich ver⸗ 
übten Einbruchsdiebſtähle in die Bureauräume mehrerer 
Rechtsanwälte ſowie einer Reihe von Wohlfahrtsinſtitu⸗ 
tionen wurden die Bürger Thorns ſtark beunruhigt. Die 
Frechheit der Diebe ging ſogar fo weit, daß in einer ein- 
zigen Nacht hineinander fünf Einbrüche mit Erfolg be— 
werkſtelligt wurden. Die eingeleitete Unterſuchung ließ 
erkennen, daß hier ein und dieſelbe Hand am Werke war. 


Sämtliche Eingangstüren waren mit Blei geöffnet, das in 


die Sicherheitsſchlöſſer geſteckt und fachkundig umgedreht 
wurde. Als Täter dieſer Einbrüche wurde ſeinerzeit der 
jährige Staniſtaw Dworaczyk, ſtändig wohnhaft in 
Schroda (Sroda), ermittelt, bei welchem ein aus einem 
Diebſtahl bei dem Rechtsanwalt Zakrzewſki in Thorn her⸗ 
rührender automatiſcher Revolver gefunden wurde. 


Dworaczyk wurden zwei geſonderte Sachen anhängig ge- 


macht. Die Sache wegen der „Beſuche“ in den Rechts 
auwaltskanzleien wurde zwecks Verhörs eines Zeugen im 
Reauifitionswege in Warſchau vertagt. Die zweite Sache 
lam kürzlich vor dem Burggericht in Thorn zur Verhand⸗ 
lung. Es handelt ſich um die in der Nacht zum 24. Fe⸗ 
bruar d. J. verübten Einbruchsdiebſtähle in die Lokalitäten 
nachſtehender Inſtitutionen in Thorn: Konſervatorium, wo 
60 Zloty geſtohlen wurden. Arzte⸗Verband 100 Zloty, Che⸗ 
miſches Laboratorium 18 Itoty, Polniſcher Weſtmarken⸗ 
verein 20 Zloty und Polniſches Rotes Kreuz 21 Zloty. In 
der Verhandlung gab der Angeklagte die ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Einbrüche nicht zu und erklärte, ſeit vier Jahren 
nicht mehr in Thorn geweſen zu ſein. Weil die Beweis— 
aufnahme die Schuld des Angeklagten ergab, verurteilte 
ihn das Gericht zu einer Geſamtſtrafe von 20 Monaten 
Gefängnis. 2 559 


\ 

v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine Zunahme um 12 Zentimeter und betrug 
Donnerstag früh bei Thorn 0,65 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur ſtieg von 15 auf 15,5 Grad Gelfius an. 
— Aus Danzig traf der Schlepper „Spöldzielnia Billa” mit 
vier Kähnen mit Stückgütern und Schlepper „Bawarja“ mit 
vier gleichfalls beladenen Kähnen ein. Aus Wloclawer 
kommend langte Schlepper „Santa Luecja“ mit einem leeren 
Kahn im Weichſelhafen an. Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtradt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſterten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Belgja“, „Atlantyk“ und „Saturn bzw. 
„Krakus“, in entgegengeſetzter Richtung „Mars ip 
„Baltyk“. g 


dem Landwirtſchaftsminiſterium Koäzli: 


* Der Stadtpräſident der Stadt Thorn gibt durch An⸗ 
ſchlag am Rathaus bekannt, daß alle auf dem Gebiet der 


Gemeinde Thorn wohnhaften Bürger, denen das Wahl: 


recht für den Senat zuſteht, aufgefordert werden, ſich in 
der Zeit vom 10.—20. Juli d. J. bei der Stadtverwaltung im 
Rathaus zwecks Eintragung in die proviſoriſche Liſte der 
zu der Teilnahme an den Wahlen berechtigten Perſonen 
einzufinden. * 


v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 22. Jauli d. J. ſowie am 5. 
und 19. Auguſt d. J. jeweils von 8—12 Uhr amtieren, und 
zwar vor dem Gebäude der Bau- und Verkehrsabteilung 
des Wofjewodſchaftsamtes, Kloßmannſtraße (ul, Kra⸗ 
ſinſkiego) 4. * * 


k Das hieſige Burggericht verhandelte am Dienstag 
gegen die unverehelichte Arbeiterin Jözefa Salomon, 
die bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Der An⸗ 
geklagten wird zur Laſt gelegt, am 18. Juni d. J. am Hafen 
an der Weichſel dem Eiſenbahner Jankiewicz eine Uhr im 
Werte von 140 Zloty geſtohlen zu haben. Nach ſtattgehabter 
Beweisaufnahme wurde die Angeklagte zu 8 Wochen Haft 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. — 
Der Arbeiter Jan Blonſki aus Rudak war angeklagt, 
im Februar d. J. gemeinſchaftlich mit anderen Perſonen 
10 Zentner Kohlen aus dem Waggon eines Kohlenzuges 
zwecks rechtswidriger Zueignung herausgeworfen haben. 
Der Angeklagte bekennt ſich nicht ſchuldig. Es konnte ihm 
in dieſer Beziehung auch keine Schuld nachgewieſen wer— 
den. Dagegen gab er zu, von Ottlotſchin nach Thorn ohne 
Fahrkarte gefahren zu fein. Dafür wurde er zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 5 * * 


In Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


H. Schmidt, Holzmarkt 22 Tei. 21984 


Iſerate und Abonnements 


Tel. 21984 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ | 


entgegen. 
Berlangen Gie bitte ın den Hotels und Reitaurants die 
„Deutſche Kundſchau. Das Blatt liegt überall aus. 


v Ein Fahrraddieb hatte ſich in der Perſon des Arbeits⸗ 


loſen Oz6g vor dem Burggericht in Thorn zu verant⸗ 


worten. Wie aus der Verhandlung hervorging, entwendete 
der Angeklagte aus der unverſchloſſenen Scheune des hier 
wohnhaften Waclaw Wiereiſzewſki ein Herrenfahrrad, das 
ihm aber am nächſten Tage. als er in Opoczno einen 
Straßenpaſſanten anfuhr und deswegen durch die Polizei 
zur Vorzeigung ſeiner Papiere aufgefordert wurde, wieder 
abgenommen werden konnte. Weil der Angeklagte ge— 
ſtändig war, verurteilte ihn das Gericht unter Zubilligung 
eines dreijährigen Strafaufſchubs zu drei Monaten 
Arreſt. * * 


+ Verhaftet wurden am Mittwoch zwei Perſonen wegen 
Nichtgeſtellung zur ärztlichen Geſundheitskontrolle, ferner 
eine Perſon wegen Bettelei. — Zur Anzeige und Pro⸗ 
tokollierung gelangten fünf verſchiedene kleinere Diebſtähle, 
von denen einer aufgedeckt werden konnte, fünf Zuwider⸗ 
handlungen gegen die polizeilichen Verwaltungsvorſchriften 
ſowie ein Fall nächtlicher Ruheſtörung. Wegen Ein⸗ 
ſchlagens einer Fenſterſcheibe im Stadtkrankenhaus wurde 
gleichfalls ein Protokoll verfaßt. * 1 


100 Jahre Schützengilde Tuchel. 


— Tuchel (Tuchola), 11. Juli. Am 7., 8. und 9. Juli 
feierte die hieſige Schützengilde ihr 100jähriges Be⸗ 
ſtehen, verbunden mit dem Baltiſchen Verbandskönigs⸗ 
ſchießen. Die Stadt war feſtlich geſchmückt mit Ehren⸗ 
pforten, Transparenten und Fahnen. Erſchienen waren 
Abordnungen der Schützengilden: Konitz, Neuſtadt, Behrent 
und Gdingen. Eingeleitet wurde die Feier am erſten Feſt⸗ 
tage durch einen gemeinſamen Kirchgang. Von 10—12 Uhr 
fand im Hotel du Nord die Verbandsſitzung ſtatt, auf 
welcher der Ehrenvorſitzende Bürgermeiſter Sagan ow⸗ 
ſki den Entwicklungsgang der verfloſſenen 100 Jahre in 
kurzen Worten ſchilderte. Von ſeiten der Behörde nahmen 
als Vertreter des Wojewoden der hieſige Staroſt und 
Vizeſtaroſt teil. Für 25⸗ reſp. 30jährige Zugehörigkeit zum 
Verein wurden die Kameraden Auguſtinſki, Borkow⸗ 
ſki, Gatz, Heppner, Hentſchel, Merkel, Star⸗ 
gardt, Urbanowſki und Szulczynjfi mit Orden 
ausgezeichnet. Am Schluß der Sitzung wurde beſchloſſen, 
Huldigungstelegramme an den Staatspräſidenten und an 
General Thommé zu jenden., 


Sodann fand der Ausmarſch nach dem Schützenhaus 
ſtatt, während deſſen vor dem Amtsgerichtsgebäude die 
Parade vom Staroſten und dem Kommandanten des Baltt- 
ſchen Schützenverbandes abgenommen wurde. Nach der 
Ankunft im Schützenhauſe wurde ein gemeinſames Früh⸗ 
ſtück eingenommen. Um 3 Uhr begann dann das Schießen 
auf allen Ständen. Die Verbandskönigswürde mit 53 Rin⸗ 
gen errang Verbandskommandant Troka⸗ Konitz. Erſter 
Ritter mit 52 Ringen wurde Landowſki⸗Neuſtadt, zwei⸗ 
ter Ritter mit 51 Ringen Goralewſki⸗Tuchel. Am 
zweiten Feſttage begann das Schießen um Preiſe auf allen 
Ständen um 10 Uhr vormittags bis zum Eintritt der 
Dunkelheit. Am dritten Feſttag fand ein Ausmarſch nach 
dem Schützenhauſe um 3 Uhr nachmittags ſtatt, an welchem 
nur die Tucheler Schützengilde teilnahm. Nach der Ankunft 
dortſelbſt f etzte ſofort das Königsſchießen ein. 
Tucheler Schützen- und Jubelkönig wurde mit 52 Ringen 
Leo Thiel. Erſter Ritter mit 50 Ringen Spitter, 
zweiter Ritter mit 50 Ringen Szatkowſki. Um 8 Uhr 


abends fand die Proklamation ſämtlicher Würdenträger 
ſtatt, anſchließend daran fand ein Kommers mit Tanz ſtatt, 
welcher bis zum Morgengrauen dauerte. Die Muſik wurde 
vom 1. Schützenbataillon aus Konitz in einer Stärke von 
20 Mann geſtellt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 11. Juli. Der Geſamt⸗ 

haushaltsplan für den Kreis Karthaus wurde vom 
Kreisrat in Höhe von 1408 591 Zloty angenommen, der 
Strompreis um 5 auf 50 Groſchen herabgeſetzt. Die Kom⸗ 
munalſteuern verbleiben in bisheriger Höhe. Den Auf⸗ 
ſichtsrat der Kreisſparkaſſe bilden Domherr Lojinjfi. Aug. 
Weſiora, Dr. Bicz und Wlad. Siebert. 


f Strasburg (Brodnica), 10. Juli. Aus dem hieſigen 
Gefängnis brachen in der vorletzten Nacht zwei Gefangene 
aus, indem ſie die eiſernen Gitter vor den Fenſtern 
zerſägten und ſo ins Freie gelangten. Die Verbrecher 
hatten Freiheitsſtrafen von 1% und 3 Jahren zu ver⸗ 
büßen? 

Dem Beſitzer Pruſalkowſki in Niezywieé wurden 
kürzlich aus dem Stall zwei Pferde ſowie Geſchirre ge⸗ 
ſtohlen. Die Polizei ermittelte die Täter ſchon nach kurzer 
Zeit. Es waren Zigeuner, die mit ihrer Beute bereits 
bis nach Mlawa gelangt waren, dort aber feſtgenommen 
werden konnten. Der Beſtohlene erhielt ſein Eigentum 
zurück. f 

—— ˙ ——— 
Freie Stadt Danzig. 


Ehrenabend des Danziger Senats 
für die ſiegreichen Danziger Deutſchlandflieger. 


Zu Ehren der ſiegreichen Danziger Deutſchlandflieger 

veranſtaltete der Danziger Senat im Altſtädtiſchen Rat⸗ 
haus einen Empfang, der in ſchlichter und kameradſchaft⸗ 
licher Weiſe die Danziger Fliegermannſchaft mit den 
Spitzen des Staates vereinte. Senatspräſident Greiſer, 
der in Fliegeruniform erſchienen war, begrüßte die Teil⸗ 
nehmer der beiden Danziger Staffeln als Gäſte des 
Senats. Er hob hervor, daß heute im Gegenſatz zu früher 
auch in Danzig der Staat die Fliegerei anerkenne und nach 
Kräften fördere. Die Danziger Flieger hätten durch ihre 
Gemeinſchaftsleiſtung eine wahrhaft nationalſozialiſtiſche 
Tat vollbracht, die gerade in der gegenwärtigen Notzeit 
für Danzig von außerordentlicher Bedeutung ſei. Heute 
gehe es in Danzig nicht um die Einzelperſon, ſondern um 
die Deutſcherhaltung des Staates. Er ſei überzeugt, daß 
die Danziger Flieger auf abgetrenntem Poſten dieſe Ge- 
danken auch in Zukunft durch die Tat vollbringen und 
im Glauben an Volk und Staat jederzeit ihre Pflicht er⸗ 
füllen, werden. Als beſcheidenes Zeichen des Dankes der 
Danziger Regierung überreichte Senatspräſident Greiſer 
jedem einzelnen Flieger und Orter eine Bronze⸗ 
Plakette. 
Der Führer der Fliegerlandesgruppe Danzig, Flieger⸗ 
kommandant Bethke, dankte dem Senatspräſidenten 
für ſeine Worte und gelobte, daß die Danziger Flieger auch 
im kommenden Jahr ihren Mann ſtehen würden. Zum 
Dank für die Förderung der Fliegerei durch Präſident 
Greiſer übergab Fliegerkommandant Bethke dem Senats⸗ 
präſidenten eine künſtleriſche Bronzefigur. Er dankte fer⸗ 
ner allen Mitarbeitern für ihre Hingabe, wobei er u. a. 
auch die mühevolle Arbeit des techniſchen Leiters der 
Fliegerlandesgruppe, Flieger-Kettenführer May, wür⸗ 
digte. Fliegerkommandant Bethke ſchloß ſeine Anſprache mit 
einer Ehrung für den Führer, den Reichsluftfahrtminiſter 
Göring und den Senatspräſidenten Greiſer. Zum Schluß 
übermittelte Profeſſor Klein wächter den Fliegern die 
Glückwünſche der Abteilung Schiffbau und Flugzeugbau der 
Danziger Techniſchen Hochſchule. 


Die erſte Segelregatta vor Zoppot. 


Unter jtarfer Anteilnahme des Publikums veran⸗ 
ſtalteten die Danziger Vereine unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung auswärtiger Boote die erſte der beiden Segelregatten 
in der Danziger Bucht vor Zoppot. Auf der Spitze des 
Seeſteges hatte ſich u. a. auch der Präſident des Senats ein⸗ 
gefunden. Bei ziemlicher Flaute begann die Wettfahrt. 
Später friſchte der Wind auf und erreichte zum Schluß ſo⸗ 
gar eine Stärke von 5—6. Die einzelnen Starte gingen 
reibungslos vonſtatten. Auf dem erſten Platz wurden 
folgende Sieger ermittelt: Ausgleichsklaſſe A (18 See⸗ 
meilen) 1. Siegrund II (Goode Wind Danzig), geſegelte 
Zeit 3:01:40, berechnete Zeit 2:36:14; 2. Freya (Danziger 
Seglervereinigung), geſegelte Zeit 3:15:29, berechnete Zeit 
2:43:25. Ausgleichsklaſſe B (18 Seemeilen) 1. Claus Störte⸗ 


Graudenz. 


S. C. G. Clubhaus. amc 5 
Jeden Mittwoch, Sonnabend in Sonntag [6fiemrevaraturen 
ab 4 Uhr nachmittags 5018 f u. Bezüge führt a. Grau · 

Lokal und Garten geöffnet. dem, _Getreidemartt 
D Unterhaltungsmuſit — Tanzdiele. (Pl. 23. Stycznia 34/38. 
—ſ d . . — — — ů ů—ů̃ĩůůͤů 


Thorn. 


Wenn bis nachmittags 3 Uhr 
die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewieza 3 


aufgegeben werden, können die Damenhüte. neueſte 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage # Ausw. in 805 u. Stroh 
nachmittags 4Uhr zur Au abe gelangenden empfiehlt billig zero 


Jeſchle. Bankowa 6, 1. 


Klrchl. Natristen. 
Sonntag, d. 14. Juli 1935 
4. Sonntag n. Trinitatis) 


St. Georgen ⸗ Kirche. 
Vorm. 9 208 993 


tene ache 


R ummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wirdinallen deu’schen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
erbreitung und verbärgen guten Erfolg. 


Deutsche Rundschau in Polen. 
Für Konzerte rage "en eee ana An 
Kapelle * 5 2-28. dergottesbienft. 
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becker (Meteor Danzig), geſegelte Zeit 3:11:14, berechnete Dingis (4,5 Seemeilen) 1. Academia (Akad. Seglerverein = 

Zeit 2:59:57; 2. Korſarz (Polſkiklub Morſki), gefegelte Zeit | Danzig) 1:17:30, 2. Olympia (Akad. Seglerverein Danzig) | „ Werdende 2 7 müſſen legliche 1 durch Ach 
3:12:88, berechnete Zeit 3:05:44. 75 am nat Kreuzer (18 See | 1:19:15. Olympia⸗Jollen (4,5 Seemeilen) 1. Ernſt Burom i der Genre a a eren 
meilen) Ulle III (Swinemünder Jachtklub) 2:49:41. 45 qm 1 (Rhe) Königsberg 1:05:37, 2. Harn Scholz (Rhe Königsberg) — — 
nat. Kreuzer (9 Seemeilen) 1. Freya IV (Danziger Segler⸗ 1:06:13. { 

vereinigung) 1:36:42, 2. Hag (Baltic⸗Königsberg) 1:42:42. 


muniſtiſchen Agitation beſtand. Die Mitglieder des Ver⸗ 


30 qm nat. Kreuzer (9 Seemeilen) Helga III (Akad. Segler⸗ E de h £ 
Verein Danzig) 1:39:38 im Alleingang. Ausgleichsklaſſe Aus Kongreßpolen und Galizien. eins waren ſämtlich Mitglieder der verbotenen Kom: 
(9 Seemeilen) 1. Kamerad (Goode Wind Danzig) geſegelte i muniſtiſchen Partei. Als der Polizei genügend Beweiſe 
Zeit 1:49:53 berechnete Zeit 1:41:55 2. Carmen (Schutz⸗ Ein kommuniſtiſcher Privatlehrerverein aufgehoben. für die umſtürzleriſche Tätigkeit des „Vereins“ zur Ver⸗ 

Danziap 1:44.02. 35 nat. 9 = il a j ; getri fügung ſtanden, beſetzte fie das Vereinsheim und verhaftete 
polizei Danzig) 1:44:02. 35 qm nat. Kreuzer (9 Seemei en) Vor etwa einem Jahre hat in Lodz in der Petrikauer ꝗ828F3Z3 —»— 3 Mitglieder des 


Irene Maria (Danziger Seglervereinigung) 1:38:19. Aus- | jtraße 79 ein „Verband der Hauslehrer“ Räume gemietet. ’ 
gleichsklaſſe D (9 Seemeilen) Najade (Goode Wind Danzig) | Die Polizei kam nach einiger Zeit dahinter, daß die Haupt⸗ Verbandes. Das Heim wurde verſiegelt. 
geſegelte Zeit 1:59:09, berechnete Zeit 1:53:40. 12 Fuß⸗ tätigkeit dieſer „Privatlehrer“ in einer regen kom⸗ 


8 5 Breslau ⸗Gleiwitz. Leigpig. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.05: Morgenſtändchen für die 08.15: Konzert. 08.20: Muſik am Morgen. 12.00: Konzert. 14.15: 
Nundfunk⸗Programm. Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzertt 1.45: Für den Bauern. Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00: Heimat an der Saar. 16.00: 
i 2 12.00: Konzert. 15.10: Zuftigfeiten. 15.40: Von Jägern und Sol⸗ Muſik für Violine und Orgel. 17.00 Konzert, 19.00: Das Wort 
Sonntag, den 14. Juli. daten. 16.05: Oberſchleſiſche Arbeiter muſizieren. 16.45: Für die des Führers“. 19.45: Die Kreuzotter Agg. 20.10: Muſikaliſches 
Frau, 17.00: Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland hört zu! Feuerwerk. 21.00: Sprung aus dem Alltag., 22.40: Der Zeit- 
Dentſchlandſender. Anſchl. Schleſiſche Volkslieder. 20.10: 20 900 Dollar Belohnung. funf fendet: 29.00: Beligenäfiige Daufit 23.30-24.00: Tanz- 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 21.10: Für luſtige Leut'. Voklsmuſik. 22.40—24.00: Tanzmuſik. An a 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: Königsb RR Warſchau. 
Deutſche Feierſtunde der Hitlerjugend. 10.30: Fantaſten auf der nigs berg "Danzig. 06.50: Schallplatten. 12.18: Leichtes Konzert. 13.08—13.30: Re- 
Wurlitzer Orgel. 11.00: Das Jahr und die Landſchaft. 11.30: 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. ſpighi: Die Pinien von Rom ſinf Dichtung (Schallplatten). 
Jodler und Jauchzer. 12.00: Allerlei — von Zwölf bis Zweil 15.15: Kinderfunk 16.00: Muſik im Freien. 16.45: Danzig: Was 15.30: Buntes Konzert Kammermuſikorcheſter Nina Manffa. 
14.00: Kinderfunkſpiele. 14.30: Tanz und Unterhaltung aus bietet Zoppot feinen Kurgäſten? 17.00: Konzert. 18.40: Wir 16.00: Heitere Sendung für Kinder. 16.15:16.15: Ladis las Wa⸗ 
JItalien, Ungarn, Dänemark und Polen. 15.30: Stunde des Lan⸗ gehen auf Großfahrt! 19.10: Von deutſcher Arbeit. Zu Schiff über lentinowiez: Sonate in Es-Dur für Klavier geſpielt vom Kom⸗ 
des. 16.00: Muſik im Freien. 18.00: Stunde der Auslands⸗ Berge. 20.10: Carl Maria von Weber. 21.40: Königsberg: Bil⸗ poniften. 16.30: Schallplatten. 17.00: Orcheſterkonzert 18 00: 
deutſchen. 18.30: Bunte Reihe. 20.00: Leichtes Herz und froher der aus Alt⸗Königsberg. Die erſte Eiſenbahn, von Jenny Kopp. Vortrag über das Buch Kaukaſien der Somſets“ von Lepecki. 
Sinn. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 21.40: Danzig: Geſchichte, Sage und Legende von der Tannen⸗ 18.15: Polen ſingt Chorkonzert 18.45: Schallplatten 19 30: Lie 5 
bis 00.55: Wir bitten zum Tanz! beroiſchen Schlacht. Zum 525. Jahrestag am 15. Juli 1935. Dr. (Schauplatten). 20.10: Internationale Revne. 21.00: Orcheſter⸗ 
Breslau - Gleiwitz. B. Gramſe. 22.00: Nachrichten., 22.40 — 24.00“ Bunte Platte zur konzert. 22.10: Leichte Muſik. 


08.00: Kino- Orgel- Konzert. 06.00: Hafen tongerzos db: Boltsmunt | Prien Nack. 
am Sonntagmorgen. 09.00: Alte Kammermuſik. 10.00: Deutſche Leizpig. 


Freitag, den 19. Juli. 


08.20: Muſik am Morgen. Deutſchlandſender. 


e der Hitlerjugend. 10.30: Lob des Sommers. 11.30: 2 5 
Jetzt kommt der Sommer in das Land. 12.00: Konzert. 14.10: 06.15: Guten Morgen, lieber Hörer. am 1 
Vom jungen Dorf. 14.40: Muſik am laufenden Band. 15.30: 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00: Für 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.20: Morgenſtändchen für 
Kinderfunk. 16.00: Militärgroßkonzert. 18.00: Politiſche Zeit⸗ die Frau. 16.00: Zum Schumann⸗Gedenkjahr 1935: Konzert⸗ die Hausfrau. 09.40: Das öffentliche Geheimnis. 10.50: Spiel⸗ 
geſpräche für alle. 18.20: Mit Mandolinen und Gitarren. 19.20. ſtunde. 16.30: Jugend- und Leibesübungen. 17.00: Konzert. turnen im Kindergarten. 11.50: Haus wirtſchaft — Volkswirt⸗ 
Mit Nordſeefiſchern beim Krabbenfang. 19.30: Deu Zeitfunk 18.50: Zum Feierabend. 20.10: „La Traviata“, Oper in drei Akten ſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
berichtet. 20.00: Ein Sommerabend am Rhein. 22.30: Schwimm⸗ von Verdi. Tert von Fr. M. Piave. Leipziger Sinfonie⸗ Konzert. 14.00: Allerlei — Von Zwei bis Drei! 15.10: Kinder⸗ 
länderkampf Deutſchland. Ungarn. 22.50 24.00: Tanzfunk. orcheſter. Mufifalifche Leitung: Generalmuſikdirektor H. Weis⸗ liederſingen. 15.30: Jungmädel beſuchen den Zeppelin! 16.00: 
en SEEN 5 bach. 23.00 — 24.00: Bunte Platte zur ſpäten Nacht. ene Wan Ba nn zu! on Klaviere in 
R ö Ziolinmuſik. : Um rlo . 19.00: 
06.00: Hafenkonzert. 08.20: Landfunk. 09.00; Evangeliſcher Got⸗ Warſchau. jetzt iſt Feierabend! 20.00: 33 e 
1 aus Landsberg Ditpreußen. 10.00: Deutſche Feierſtunde 06.50: Schallplatten 12.15: Schallplatten. 13.05: Leichte Muſik. nachrichten. 20.15: Stunde der Nation. Robert Schumann und 
Bon erjugend. 11.00: Begegnung mit Dichtern der Gegenwart. Salonorcheſter Rynas. 15.30: Übertragung vom Inbiläums⸗ Friedrich Hebbel. 20.15: Es rauſcht das Meer ein Liebeslied . 
Er r 120; Konzert. 14.45: Unterhaltungs- kongreß der Polniſchen Pfadfinder. 16.15: Klaviervorträge. He- 22.0: Nachrichten. Anſchl. Deutſchlandsecho. 22.30: Eine, kleine 
N Bu abe . Mr ae Funkbericht von lene Landau. 16.35: Schallplatten. 17.00: Aus Filmen und Nachtmuſik. 23.00—24.00: Grüß enk God, all! Leut, was Zualofa 
ya Mater. 18.95: a 18.25: e 1 Revuen, Konzert des kleinen Funkorcheſters, Dir.:Gorzynſki. So⸗ ſend. 
i re ge een Ya Ber 115 3 4b: liſtin: Marie Konarekstorila, Sängerin. 18.15: Polen fingt. | Breslau » Gleiwitz. 
| feier que n ig Frese 1 a Konzert. Dir.: Wallek⸗Walewſti. 18.30: Übertragung vom Kon⸗ 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
ir. 2220: Funkberi erg. 20.00: Tanz un nterha n greß der Polniſchen Pfadfinder in Spala. 18.45: Kultur- und Hausfrau 09.00: Konzert. 11.45: Für den Bauern: 12.00: Kon⸗ 
i er. REITER: unkbericht vom Gauſchwimmfeſt in Tilfit. 22.35 Kunſtleben Warſchaus. 18.50: Kurze Stücke für Klavier, Violine zert. 15.10: Kleine Növellenbä de. 15.30: Der B ukünſtler als 
00: Tanzfunk. und Cello (Schallplatten). 19.30: Klaviervorträge W. Kaczmar. Tra völkt € 11 Kur 455. e * I Bear: 
7 i 20.00: Vortrag Jagd auf Kanarienvögel. 20.10: Konzert. Länd⸗ Träger völkiſcher Kultur. 15.50: Klaviermufif. 16.0: Orenzland 
V izpig > 4 g n i im Weiten. 17.00: Bunte Muſik. 18.80: Und Schill marſchiert 
8 5 3 1 liches Orcheſter Stromberg u. Kaczynſki. 20.55: Bilder aus dem 8. 19.00: Unterbaltungsk. 20.15: d 
5 06.06: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.50: Großer Preis alten und neuen Polen. 21.00: Saint⸗Saens: III. Konzert für Robert Schr 3 Fri brich Der 5 eder Ratton. 
a von Deutſchland 1985 für Ren 09.15: Das ewige Reich der Violine und Orcheſter. Funkorcheſter Dir.: Oziminſki. Soliſt: Gedenken 2390 4003 Grat 28 F. af 2 17 Kraus 177 85 
3 Br ern een Rage un: R. Soetens, 21.30: Kengreß der Pfadfinder. 22.00: Chor | ſend. 22.30-24.00: Grüß enk God, al! Leut. was Zualoſa 
b 14.05: . : Stunde für da 22.40: S . N 
55 Ne . ert. 17.00: Zum Schu⸗ i Aaennm 1 Königsberg ⸗ Danzig. 
n s k 8 A 
i chne Baeih 100: 1 mn, Deit 17: Juli. 05.0: Konzert. 00.18: Blasmufit. 11.09: Unterbartungemnſit. 
iſik. : Ich ging durch einen grasgrünen Wald. 19.30: 12.00: K t. 14.45: Hörnerkl B R 7 
Funkecho von dem Rennen um den großen Preis von Deutſchland Deutſchlandſender j et — 99 Sörnerkläng 155 rüde. 15.10: ee 
in Hohenſtein⸗Ernſtthal 19.50: Elf Freiflüge werden verſchenkt für Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Zur Unterhaltung. 16.35: 
20.00: Nationale Tänze. 21.00: Von Pop Elſch 6 Belt. 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20; Morgenſtändchen für Jugendſtunde. 17.00: Bunte Muſik. 18.40: Landfunk. 19.10: 
22.90: Funkbericht vom Tenniskampf um den Davispokal 15 die Hausfrau. 11.30: Hauswirtſchaft — Volks wirtſchaft. 11.40: Unkerhaltungskonzert. 20.15: Stunde der Nation. Robert Schu⸗ 
Prag. 22.45-24.00: Tanzfunk Wei Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: mann und Friedrich Hebbel. 20.45: Königin Luiſe in den Schic⸗ 
40 Fe a ar Ara Ss Allerlei von Zwei bis Drei. 15.10: Schallplattenkonzert. 15.40: ſalstagen Preußens. Zum 125. Todestag der preußiſchen Königin. 
Wiaarſchan. 5 BED in — 5 Sei 8 1 8 3 n F 3 
8 8 F un a Deutſcher Wald — wie ihn die Natur ſchuf. 18.00: 7, eutſche nen. } %: Grüß enk God, all' Leut, was Zualoſa 
= e rden Vellı Lied. 18.40: Der Zuſchauer auf dem Sportplag. 19.00: und ſend. 5 a 
denken der Republik 12.03: Reifereutlleton: An 1 Ehe 5 15 etzt iſt Feierabend. 19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert? Leizpig. 
der Wälder und Seen“. 12.20: Sinſonieko ert 0 14 00: S Ton 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Soldaten — Kameraden! 3% ) 
muſik. (Schallplatten). 15.10: Schallplatte. 10.00? alon⸗ 32,30: Eine kleine Nachtmusik. 29.00—24.00: Wir bitten zum 06.15: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1985. 08.25: Fröhliche 
i 1 75 — 8 . Scha platten. 16.00: Klavier- Tanz! Rob. Gaden ſpielt. Muſik am Morgen. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 13.15: Kon⸗ 
5 age. y Reiznek. 16.25: Liedervorträge. Jurant⸗Chor. zert. 14.15: Allerlei — Von Zwei bis Dreil 15.00: Für die 
5 2 ee a Kurs 8 ee ung 1 Breslau ⸗Gleiwitz. mess N 5 a 1 897 15 A merkwürdigen Schnei⸗ 
5 5 Spala. 20: afjenet: oreſke 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für ern. 16.90: Was lieſt die 2 17.00: Konzert. 18.50: Kühles 
J e er rn m. die Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den Bauern, 12.00: Allerlei. 19.05: Sommerliches Dorf. 20.15: Stunde der Nation. 
nein 20 5 Wee platten). 20.00; Vortrag über Konzert. 15.10: Das deutſche Buch. 15.30: Kinderfunk. 18.00: Robert Schumann und Friedrich Hebbel. 20,45: Orcheſterkonzert. 
3 ha 20.10: geſſene Werke von Gawronſki, für Tänze für zwei Klaviere. 17.00: Buntes Konzert. 18.40: Haben 22.90— 24.00: Grüß enk God, all' Leut, was Zualoſa ſend. 
RL EA illnſk. el 20,45: Ausgewählte Gedanken von Sie un — 55 ? 19.00: Sur Unteesaltung, 20.15: Stunde Warſchau \ 
2 55 udſki. 21.00: Jubiläumskongreß der Pfadfinder aus Nation. 21.00: l. 22.20-24.00: x 
A . et Funkbretfl. 22.30-24.00: | 06,50: Schallplatten. “12.15: Konzert. 13.06: Lieder (Schallplatten). 
x Tanzmuſik. (Schallplatten. 5 f 148 2 . 5 der . Dir.: 9 7 
3 f Königsberg ⸗ 0 00: Vortrag: Da er — Quelle des Lebens. 16.15: Kon⸗ 
N Montag, den 15. Juli. er a Danzig N \ . zert. Orch. Seredynſki. 17.00: Quartett⸗Miniaturen. Streich⸗ 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 12.00: Konzert. 15.20: Jungmädel⸗ quartett Eibenſchütz. 1. Glafunow: Präludium im alten Stil 
Dentſchlandſender. ſtande. 15.45: Die unſterbliche Landſchaft. 15.55: Bunte Muſik. 2. Areybaſzew: Serenade. 3. Liadow: Fuge. 4 un 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen fü 17.00: Konzert. 19.10: Volkstümliche Orgelmuſik. 20.15: Stunde Sokolow⸗Liadow: Polka. 17.20: Suigini: Ballettmuſik (Schall⸗ 
die Hausfrau 11.30: Hauswirtſchaft 45 Bolten tſchaft. 11 br der jungen Nation. 20.45: Lachender Funk. 22.35—24.00: Nacht⸗ platten). 17.40: Klaviervorträge. Ryta Zausner 18.15: Polen 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Kon eu. 14.00: muſik und Tanz. ſingt, Konzert. Dir.: WallekWalewſki. 18.45: Schallplatten; Alte 
. bis Drei! 15.10: Werkſtunde für die Yu- Leizpig. 5 e DT ae n 20.10: 2 21.00: 1 9 7 
end. 15.35: . 16.00: 5 7 0 10: tfe vo . 3.05: Ta Schall» 
ines Fee 8 Pe 18.002 Pant dee: 06.15: Konzert. 08.20: Fröhliche Mufit am Morgen. 12.00: Mu- latte e B Alena 
Tanzrhyythmen für zwei Klaviere. 18.40: Dreimal Afrika. 19.00: fit für die Mrbeitspaufe. 19.15. Konzert. 16.00: Musk im | _ 1 F 
, ... den 20. Juli. 
„Der chmied“, ein Hörſpiel aus dem Arbeiterleben er 18.40: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 20.15: Stunde der a r ber. 
A. Manns 2.30: Eine klelne Nachtmusik. 23.00.—24.00: Abend⸗ jungen Nation. 20.45: Lieder- und Klavierabend. 22,30—24.00: Deutſchlandſendet 
konzert. Ne 5 Nachtmuſik und Tänze. 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: 3 
Breslau - Gleiwitz Warſchau Eh { Br a rg 8 2 e 5 11.40: - 71 
. 0 4 auer ſpricht — Der r 2.00: C. Wo elt. 
05.00: Konzertod. 18: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 00.50: Schallplatten. 12.15: Leichte Muſik. Quintett Bodenſki. 14.00: Allerlei — von Zwel bis Drei! 15.10: Zur fen 
Hausfrau 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Weltpolitik 13.05-13.30: Schallplatten. 15.30: Klavierwerke von Paderewfki. jugend. 15.45: Manchmal hart und ſchwer — aber ſchön wars 
von heute. 15.30: Schelmenlieder. 16.30: Heimat OS. 17.00: Al. Brachocki 16.15: „Lyriſche Suiten“, Konzert des Kammer dochl. 16.00: Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.30: Die 
Konzert. 19.00: Tanz der Inſtrumente. 20.10: Der Bine orcheſters Herman. 17.00: Schallplatten. 17.20: Arien von „kleine“ Badeanſtalt. 18.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
tag. 22.30 — 24.00: Abendkonzert. N Roffini und Mozart. D. Sleczkowſka, Sängerin. 17.35: Franck: 19.00: Blasmuſik. 19.45: 3 ſagt Ihr dazu? . 20.10: Von 
\ . Sonate in A-Dur für Violine und Klavier. 18.00: Die Ferien Strandläufern und Badenixen. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
Königsberg ⸗ Danzig. * haben herrlich angefangen, luſtiger 7 von Lorenec, bearbeitet 23.00: Von Strandläufern und Badenixen. 24.00—00.55: Wir 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. von Nowak 18.15: Polen ſingt. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben bitten zum Tanz! 
12.00: Konzert. 14.15 Allerlei von Zwei bis Drei. 15.10: Königs⸗ Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.30: Debuſſy: Die Kinder⸗ lau ⸗Gleiwi 
berg: Sinndentung unſerer Zeit. 15.10: Danzig: Unſer Buch⸗ ecke; Strasburg, Klavier: Brzezinſka, Rezitation. 19.50: Zyklus: Breslau Gl 6. j 5 
geſpräch. 15.35: Als deutſcher Flieger im Land des Lächelns. Die Welt lacht: Politiſcher Humor in Frankreich. 20.55: Bilder | 06.00: Konzert. 06.15: Fröhlich klingts zur Morgenſtunde. 08.00: 
15.50: Soliſten konzert. 16.30: Stunde der Stadt Danzig. 17.00: aus dem alten und neuen Polen. 21.00: „Der Flößer (Flis)“, Für die Hausfrau. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
Konzert. 18.40: Stunde des BDM. 19.30: Violinmuſiz. 20.10: Oper von Moniuſzko. 22.00: Vortrag über Marſchall Pitjudiki. 10.45: Funkkindergarten. 12.00: ntes Wochenende. 15.10: Die 
9 Jahre Runxendorf. 22.40-24.00: Abendkonzert. 22.20: Werke von Kalman. Sommerreiſe mit ſuriſtiſchen Hinderniſſen. 15,30: Landſtürmer 
i Peuker. 15.40: Oſtdeutſche Dichter rufen dich. 16.00: Der frohe 
Leizpig 
VVV Donnerstag, den 18. Juli. 5 i Bir gut ien e en Sum „ie 
15: 3 20: Zu „Jahr 5. 25:: Fröhli * 0 . 5 e n den Sonn n. 
Mufik am Morgen. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei 595 Ge Deutſchlandſender. 105052 „Altmeiſter Eggebrecht“. 10.18: Das deutſche Lied. 60010: 
bis Drei. 16.00: Zum Schumann⸗Gedenkjahr 1935. 16.30: Ges 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer. 08.20: Morgenſtändchen für Geſtrichenes — Geblaſenes — Gepfiffenes. »22.30—24.00: Tans⸗ 
C W. e e eat e 9 . 1 2% berg Fan muſik zum Wochenende. ; 
g ! 20.10: . 21.00: Muſikali wi⸗ ich ein. 30: Der Bauer ſpr — Der Bauer hör 5 
ſchenſplel“ 21.415: Harmoniſches Gelächter. 22.30.24.00 : Abend | 12.00: Mute zum Mittag. 14.00: Alerlei — von Zwei bi Drei. Künigabera - Danzig, 
konzert. 15.10 Mutlertun dend. 40 Der große Schwimmer. 16.00: Muſſk im | 0900: Senger eu Konze 11.00: dee et. 1860: 
f große Sch fi 
Freien. 17.20: Gemei it d ebiet 5 12.00: Buntes Wochenende. 14.45: Auf dem Schützenfeſt. 16.00: 
Warſchau 10 17.20: Gemeinſchaftsarbeit auf dem Gebiet der Volks be S 8 
. i j ernährnug. 17.40: Fürs dentſche Mädel! 18.00: Konzert. 18.30: | Der. = N e e mittag. 18.20. Orgel-Beipermufif. 
1 : et, 11,57, Zeit, Faufare, Wetter. 12.15: Buntes Polen nach dem Tode Marſchall Piiſudſkis. Der Preſſechef der 18.45: 5 12 R Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg. 3 Die 
ge 13.05—13.30: Soliftenfongert, Balinjfa, Violine; Szpil- polniichen Botſchaft D r.veſzet Kirtien unterhält ſich mit Haus- ene des Fernſehens. 19.20: Blasmuſik. 20.10: mes 
BAR Klavier. 15.30: Leichte Muſik (Schallplatten). 15.45: Über⸗ Günther Marek. 19.00: „Das Wort des Führers“. Zehn Jahre nent on : Funkbericht, vom Städte⸗Schwimmwet san 
6 Abende der Polniſchen Pfadfinder in Hitler „Mein Kampf. 20.10: Stubenball in Oberſtdorf. 21.00: Stettin⸗Königsberg. 22.40-24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 
r 
9. „ 17.15: 40: = 22.30: te 23.00: . n N A Krühli x 
mußt. „18.9: Polen fugt; Gher unter Veltung m, Miehemiez. | 20-240; wir Diten zum Lang dee mende sd Ber Norden und wie LAN: Kinder 
19.50: Literariſcher Vortrag: Slawiſche Autoren, ins Polniſche | Breslau - GI R ſtunde. 15.30: Ruf der Jugend. 18.00: Der rohe. Sonnabend 
0 Nabe n e e Nachmittag. 19,05: Jungsherrs Akkordeon-Meloditer. 20.05: 


überſetzt 20.10: Luſtige Abendveranſtaltung. 20.55; Bilder aus 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.20 Morgenſtändchen für die Start zur Sächſſſchen Nachtvrüſungs fahrt der Motorbrigade 


dem alten und neuen Polen. 21.00: Brzezinſki: Konzert für b ; % 3 4 Pr g 

Klavier und Orcheſter in g-moll Funkorcheſter, e Peace VVT le ge 05 Sachſeu. 20.153 Luſtig und froh auf Welle 3—8—2. Ein fröhliches 

Soliſt: Smidowiez. 21.30: Jubiläums kongreß der Polniſchen Kinderfunt, 16.00: Lieder und Balladen. 16.30: Ein Frontſoldat Wochenende. 29,90-24.00: Tanzmuſik zu Wochenende. | 
ee ee eee des J pe e e d e Daten’ 6, e, e Sonett, 18.06-12.90: Sguberg 1 | 

„ ihrers“. 10: . 00: 50: platten. 12.15: Konzer 7 rt: Un J 
— ne, = 6. Juli. f Zeitgendſſiſche Muſik. 23.30—24.00: Tanzabend. vollendete Sinfonie in H⸗moll (Schauplatten. 14,90: Men Schall 
. . 5 8 ** \ 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für Königsberg ⸗Dauzig. e e eee Pi N en a 

die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Land⸗ 05.00: Konzert 06.15: Konzert.“ 09.50: Turnen f. d. Kleinkind. 18.15: „Polen 1 * 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben 9 

frau ſchaltet ſich ein 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.15 Allerlei von Zwei bis Drei. 15. 40: Eng⸗ 18.45: Mozart: Eine kleine Nachtmuſik (Schallplatten). 9.80: 

12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.10: tie Volkslieder. 16.00: Mufit im Freien. 17.00: Konzerk. Polniſche Yieder. Marie Mokrzyeka, Sängerin. 20.10: Unter 

Frauen auf eigener Scholle. 15.40: Bücherſtunde. 16.00: Muſik 18.00: Zwiſchen Land und Stadti9.606: „Jas Wort des Führers“. großen Künſtlern, muſikaliſche Eindrücke, berarbeitet v. Nahlit. 

im Freien. 17.45: Konzert. 19.00: Und letzt iſt eierabend! Zehn Jahre Hitler „Mein Kampf“ 20.10: Tanz in den Dünen — 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.30: Orcheſter⸗ 

Blas konzert. 20.10: „La Traviata“ ſiehe Leipzig. 23.00-24.00: Schuhe ausſchütten. 22.25: Von unſerer Reichsbahn. 23.00: konzert. 22.10: „Die luſtige Sirene“, re Sendung v. Kar⸗ 1 

Wir bitten zum Tanz! i ; Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.30 24.00: Tanzmuſik. pinffi und Minkiewicz. 22.90: Tamm. 


Wieder eine Konferenz im Schloß. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Im Warſchauer Schloß fand am Dienstag abermals 
eine Konferenz ſtatt, an der außer dem Staatspräſidenten 
Profeſſor Moscicki, Miniſterpräſident Sta wek, der 
Generalinſpekteur der Armee, Diviſionsgeneral Rydz⸗ 
smig ty und der Außenminiſter Beck teilnahmen. 


Dieſe Konferenz regt die politiſchen Kreiſe zu Mut⸗ 
maßungen bezüglich der in dieſer Konferenz behandelten 
Fragen an. Allgemein wird die beſchlußfaſſende 
Bedeutung dieſer Konferenz ſtark unterſtrichen. Daß 
in ihr der Bericht des eben von ſeiner Berliner Reiſe 
zurückgekehrten Außenminiſters Beck über ſeinen Beſuch 
in Berlin und die mit dem Reichskanzler Hitler durch⸗ 
geführten Geſpräche an erſter Stelle war, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Der Wunſch der politiſchen Kreiſe aber, zu erfahren, 
wie Miniſter Beck in dieſer Konferenz feine in Berlin ge⸗ 
wonnenen Eindrücke und das Ergebnis der bedeutſamen 
Geſpräche formuliert hat, wird wohl doch unerfüllt 
bleiben. Zugleich mit dem Parlamentarismus iſt es mit 
den Indiskretionen vorbei, die früher auf unkontrollier⸗ 
baren Wegen in die Wandelgänge des Parlaments und 
von dort in die Preſſe gelangen konnten. Die politiſche 
Wißbegier iſt heute im höheren Grade als vorher auf die 
Inanſpruchnahme der Intuition und die ſchwierige, ſehr 
ſchwierige ‚unit der Zeichendeutung angewieſen. „Zeichen“ 
gibt es nämlich immer und die Kunſt beſteht darin, ſie ge⸗ 
wahr zu werden und in die logiſch richtigſte Beziehung zu 
bringen. ; 0 


Die politiſchen Kreiſe ſuchen alſo nach ſolchen Zeichen, 
die auf den jetzigen Stand der polniſch⸗deutſchen 
Beziehungen Bezug haben können, und hier und dort 
glaubt man, mancherlei bemerkt zu haben, was ſich deuten 
läßt. Ob die betreffenden Zeichendeuter auf einer guten 
Fährte ſind oder ſich bloß Selbſttäuſchungen vorgeben, — 
wer würde es zu entſcheiden wagen? : 


Es iſt den politiſchen Kreiſen nicht entgangen, daß die 
maßgebenden Regierungsorgane ſich einer offenſichtlichen 
Wortkargheit in allen Fragen befleißigen, die mit den 
bedeutſamen Berliner Geſprächen in bezug gebracht wer⸗ 
den könnten. Gerade den ferner liegenden Fragen der 
großen Politik wird von dieſen Organen der Vorzug ge⸗ 
geben. Dieſe bewußte Haltung läßt einige Deutungen zu: 
man kann nach Belieben die eine oder die andere wählen. 
Die Zeichendeuter der endekiſchen Richtung tragen zu⸗ 
friedene Mienen zur Schau und ſind nicht abgeneigt, bei⸗ 
nahe ſchon zuzugeben, daß fie die diplomatiſche Begabung 
des Miniſters Beck doch unterſchätzt haben. Sie glaubten, 
daß Miniſter Beck mit Wunder welchen gefährlichen Ge⸗ 
heimpakten bepackt heimkehren würde, und daß er fo „un⸗ 
belaſtet“ in Warſchau eingetroffen ſei, gereicht ihm dies in 
ihren Augen zum Verdienſt. Es iſt, als ob ſie ſich über 
„die unverführte und unverſehrte Unſchuld“ aufrichtig 
arg Und die Gefahr, verführt zu werden, war doch jo 
groß! Ri 4 


Die Publiziſten, die ſich lieber mit den ganz nahe 
liegenden, nämlich den innerpolitiſchen Angelegenheiten 
befaſſen, möchten gern wiſſen, ob in der im Schloſſe ſtatt⸗ 
gefundenen Konferenz Entſcheidungen bezüglich der 
nächſten politiſchen Ereigniſſe in Polen gefallen ſeien. Es 
geht nämlich ein Gerücht um, daß man ſich auf hoch- 
wichtige Ereigniſſe gefaßt zu machen habe, die in 
den nächſten Tagen eintreten werden. Was ſollen das für 
Ereigniſſe ſein? Notieren wir vor allem, daß man von 
Perſonalveränderungen ſpricht, die einen großen 
Eindruck machen werden. Aber gleichzeitig ſei bemerkt, 
daß gerade dieſes Gerücht Eindruck zu machen verfehlt, 
ichon deshalb, weil die Allgemeinheit für Perſonalien kein 
lebhafteres Intereſſe mehr aufzubringen vermag, zumal 
lüberraſchungen ſo gut wie ausgeſchloſſen find. Die hoch⸗ 
wichtigen Exeigniſſe, die durch das Gerücht in Ausſicht ge- 
ſtellt werden, müßten ſich nicht in Perſonalveränderungen 
im Kabinett erſchöpfen, ſondern weſentliche, die Allgemein⸗ 
heit unmittelbar betreffende Verhältniſſe betreffen, um 
eine tiefere Wirkung auszulöſen und die — ermatteten 
Geiſter zu beleben. Denn: die vorherrſchende Stimmung 
im 92885 iſt die der Ermattung — „labattement”, 
wie der Franzoſe ſich ausdrückt. Um dieſe Feſtſtellung zu 
machen, braucht man ſich nicht erſt von der Publiziſtik aller 
Schattierungen belehren zu laſſen: es genügt, mit offenen 
Augen Umſchau zu halten. Dieſe Ermattung kommt einer 
ſtarken Regierung zunutze, die mit verhältnismäßig ge⸗ 
ringem Kraftaufwande die ſogenannte organiſierte 
Oppoſition niederzuhalten in der Lage iſt. Aber ſie hat 
auch ihre Nachteile für die Regierung, und zwar inſofern, 
als dieſe ſehr komplizierte und koſtſpielige Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzen muß, um die nötigen Energien zu Maſſen⸗ 
bewegungen, welche ihr erwünſcht ſind, aufzupeitſchen. 
Überhaupt hat die Regierung — wie immer deutlicher 
hervortritt — am allerwenigſten eine Gefahr von außen, 
d. h. von einer in Betracht kommenden ſtarken politiſchen 
Gegnerſchaft zu befürchten; die wirkliche Gefahr, mit der ſie 
es in ſteigendem Maße zu tun haben wird, bilden pſychiſche 
Lähmungen, Hemmungen, Riſſe, der Mangel an frei 
wirkenden Triebfedern in der Tiefe der Volksgemeinſchaft, 
kurz: die pſychiſchen Widerſtände, die — um es hegelianiſch 
auszudrücken — nicht von einem Sein, ſondern leider von 
einem Nicht⸗Sein herrühren. Und es iſt noch immer un⸗ 
erfindlich, wie ſolche Widerſtände vermittelſt bureau⸗ 
kratiſcher Methoden und mechaniſcher Mittel zu überwinden 
wären. i 


Thorner Univerſilätsplan gegen Königsberg. 


Der Profeſſor an der Poſener Univerſität, Dr. 
Koſtrzewſki, hat im Baltiſchen Inſtitut in Thorn 
einen Vortrag über die Notwendigkeit der Errichtung 
einer pommerelliſchen Univerſität gehalten, die 
wenigſtens zwei Fakultäten umfaſſen ſoll. Profeſſor 
Koſtrzewſti begründet bemerkenswerterweiſe dieſen von 
polniſcher Seite häufig vorgebrachten Wunſch in erſter 
Linie mit der Konkurrenz von Königsberg. Königsberg, ſo 
ſagte Koſtrzewſki, werde als ſpezielle Oſthochſchule aus⸗ 
gebaut. „Schon jetzt macht die Univerfität in Königsberg 
die deutſche Jugend mit den Oſtproblemen bekannt und 
bereitet ſie auf die deutſche Expanſion nach dem Oſten vor.“ 


Als Beweis für dieſe eigenartige Behauptung führte 
Koſtrzewſki an, daß das Königsberger Vorleſungsverzeich⸗ 
nis im Sommerſemeſter 1935: 41 Vorträge enthält, die ſich 
mit baltiſchen Fragen befaſſen. 


dl non Suhsburg betritt eferei nur as Serie. 


Seit der Aufhebung der Habsburger⸗Geſetze wurde die 
Frage, wie ſich das Haus Habsburg ſelber künftig zu 
Sſterreich zu ſtellen gedenkt, noch nicht beantwortet. Eine 
Perſönlichkeit aus dem legitimiſtiſchen Lager, die ſoeben 
aus Steenockerzeel nach Wien zurückkehrte und im all- 
gemeinen als ausgezeichnet informiert gelten darf, ſtellte, 
dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, die Lage folgen⸗ 
dermaßen dar: 

Die Familie des verſtorbenen Kaiſers Karl gedenkt 
bereits im Herbſt nach Sſterreich zurückzukehren und auf 
einem der ihnen jetzt wieder gehörenden Landſchlöſſer, ent⸗ 
weder in Eckartsau oder Wartholz Wohnſitz zu nehmen. 
Nicht zurückkehren wird nach Zita von Habsburgs gegen⸗ 
wärtigen Plänen Otto. In Steenockerzeel ſagt man, 


die Stunde der Heimkehr ſei für Otto erſt dann 
gekommen, wenn er das Land als Herrſcher 
betreten kaun, von ſeinem Volk gerufen. 


Als Privatmann wird er nicht nach Sſterreich reifen. Bei 
allen offiziellen Anläſſen wird ihn wie bisher Erz⸗ 
herzog Eugen vertreten. 

Sehr intereſſant ſind die Angaben, die aus 
Steenockerzeel über die beſtehende Sſterreichiſche Regierung 
kommen. Danach iſt man in Steenockerzeel davon ab- 
gekommen, Erzherzog Eugen vorläufig als Kandidaten für 
die Präſidentſchaft wählen zu laſſen. Es ſollen, nach Zita 
von Habsburgs Wunſch, weder Erzherzog Eugen noch 
Fürſt Starhemberg, der ja ebenfalls oft als der kommende 
Bundespräſident genannt wird, dieſe Stelle erhalten. 


Man wünſcht in Steenockerzeel überhaupt 
keine Wahl, 

ſondern eine vorläufige Fortführung dieſes Amtes durch 
den bisherigen Präſidenten Leopold Miklas, bis die 
Entſcheidung über die künftige Staatsform gefallen iſt. 
Wenn auch dieſe Erklärungen mit Vorſicht aufzunehmen 
ſind, ſo wohnt ihnen zweifellos eine gewiſſe Wahrſchein⸗ 
lichkeit inne. 

Von anderer Seite wird berichtet, daß Otto von Habs⸗ 
burg bei den verſchiedenen Beſuchen, die er in 
Steenockerzeel aus Sſterreich empfängt, ſeine Leute mit 
den Worten: 

„Auf Wiederſehen in Schönbrunn!“ 


entläßt. Da aber Schönbrunn den Habsburgern nicht als 
Privatbeſitz zurückgegeben wird, ſondern ihnen erſt zufällt, 
wenn ſie wieder die Herrſcherwürde in Sſterreich bekleiden, 
ſo iſt dieſe Anſpielung auf Schönbrunn mehr als deutlich. 
Auffällig bleibt ja auch, daß die Präſidentenwahl in Sſter⸗ 
reich immer wieder hinausgeſchoben wird. i 


„Vaterländiſche Front“ für Habsburg⸗Dynaſtie. 


Wien, 11. Juli. (DNB) 
N Der Generalſekretär der „Vaterländiſchen Front“, 
Oberſt Adam, hat an alle Unterſtellen der „Vater⸗ 


ländiſchen Front“ eine Erklärung über die Habsburger 
Frage ergehen laſſen. Sie ſpricht ſich mit großer Un⸗ 
befangenheit darüber aus, was man ſich für die fernere 
Zukunft als Ziel der Wiener Politik denkt. In der Er⸗ 
klärung heißt es: 


Schützenfeſt in Genf. 


Karikaturiſten ſind manchmal nicht die ſchlechteſten 
Deuter des Zeitgeſchehens. Ihr Zeichenſtift kann tiefere 
Weisheit verkünden als ein ernſthafter Leitartikel. 


Da bringt die Londoner Zeitung „Daily Mail“ eine 
köſtliche Karikatur. Mars, der Kriegsgott, liegt mit der 
Büchſe im Anſchlag gegen eine Scheibe, die in ihren ein⸗ 
zelnen Feldern wechſelnde, durch Unterſchriften gekenn⸗ 
zeichnete Ziele bietet. Der Völkerbund hockt daneben, um 
mit dem Druck auf einen Knopf, ganz nach Wahl, bald 
das eine, bald das andere Ziel ſichtbar zu machen. Im 
Augenblick, wo Mars ſich anſchickt, abzudrücken, läßt er 
das Ziel „Abeſſinien“ auftauchen. Das Feld, das die 
Unterſchrift „Nordchina“ trägt, iſt noch frei. Und 
weitere Zielfelder mit unbekannten Unterſchriften werden 
ebenfalls bereitgehalten. Der Völkerbund ſorgt für den 
Kriegsgott, der begierig darauf iſt, zum Schuß zu kommen. 

Bitter für die Leute in Genf. 


Ein kleiner Eſel 


führt eine ganze Kette von Kamelen. 


Über den kürzlich in England infolge eines Unfalls 
ums Leben gekommenen Oberſt Lawrence, dem be⸗ 
rühmten Agenten des engliſchen Kundſchafterdienſtes wäh⸗ 
rend des Weltkrieges, der auch ein bekannter Schriftſteller 
war, veröffentlicht der „Gringoire“ eine hübſche Anek⸗ 
dote aus der Zeit der Friedenskonferenz von Ver⸗ 
ſailles. Lawrence nahm als Sachverſtändiger daran 
teil. Er war bezüglich der Arbeitsmethoden der Diplo⸗ 
maten und Politiker ſehr kritiſch eingeſtellt. Balfour, 
der dies wußte, fragte ihn eines Tages lachend, wie er 
über die leitenden Diplomaten Europas denke. 
Lawrence antwortete darauf: 


„Wenn Sie in der Wüſte reiten und von hinten die 
Karawane überblicken, dann ſehen Sie vorerſt nur ein 
einziges Kamel. Wenn Sie dann genauer hinſehen, dann 
ſehen Sie, daß dieſes Kamel an den Schwanz des Kamels 
angebunden iſt, das vor ihm geht, und daß dieſes letztere in 
derſelben Weiſe mit feinem vor ihm trottenden Tier zu⸗ 
ſammengebunden iſt, und ſo weiter. Und wenn Sie dann 


bis an den Anfang ſehen, dann werden Sie gewahr, daß 


dieſe ganze Kette von einem kleinen Eſel ge⸗ 

führt wird ’ ö N 
—— 
Rabbiner beim Schmuggel gefaßt. 

Beamte des Newyorker Schatzamtes teilten mit, daß 
es gelungen iſt, einen Schmugglerring aufzudecken, der in 
letzter Zeit Uhrendeckel im Werte von weit über 100 000 
Dollar nach den Vereinigten Staaten einſchmuggelten. 
In der Proviantabteilung des Dampfers „Aquitania“ 
wurde der aus Polen ſtammende Rabbiner Max Erblich 
feſtgenommen. Man fand bei ihm nach Auskunft der 
Schatzamtsbeamten nicht weniger als 700 Ührenteile, die 
er in einem Gürtel verborgen hatte. In ſeiner Kabine 
wurden weitere 1300 Uhrenteile gefunden. 


unabänderlichen 


Gründen der Getreidedampfer „Attilio“ innerhalb von 3½ 


2 


„Die Vaterländiſche Front fordert Reſpekt vor der 
öſterreichiſchen Tradition, daher auch Reſpekt vor der 
Dynaſtie Habsburg, deren Bedeutung auch vom ge⸗ 
ſamtdeutſchen und vom europäiſchen Standpunkt aus zu je 
beurteilen iſt. Die Vaterländiſche Front begrüßt jede 

7 
0 


Art von Werbetätigkeit, die geeignet iſt, dieſes Verſtänd⸗ 
nis zu vertiefen, und 


verbietet in ihren Reihen alle Außerungen, die 
darauf berechnet ſind, die Dynaſtie herab⸗ 


| 
| 
| 


zuſetzen oder zu verunglimpfen. 2 
Es iſt denkbar und wünſchenswert, daß die Völker im 
Donauraum bei voller Wahrung ihrer ſtaatlichen Unab⸗ * 


hängigkeit und nationalen Freiheit wieder einmal jenen 
wirtſchaftlichen Geſetzen folgen werden, 
die zu einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit drängen. 
Im Zuge einer ſolchen Entwicklung kann der habs⸗ 
burgiſchen Krone neuerdings europäiſche Bedeutung 
zukommen. 

Die Vaterländiſche Front hat nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden, wenn ihre Mitglieder derartige Ideen vertreten. 
Eine Propaganda aber, die im gegenwärtigen Stadium 
der inneren Entwicklung Sſterreichs und bei den gegebenen 
internationalen Spannungen auf eine unmittelbare 
Reſtauration abzielt, widerſpricht den Intereſſen des 
Vaterlandes und ebenſo den Intereſſen der Dynaſtie. Sie 
darf im Rahmen der Vaterländiſchen Front nicht geführt 
werden. Der Herr Bundesführer mißbilligt auch alle 
Maßnahmen, die geeignet ſind, die große habsburgiſche 
Idee in die Sphäre engumgrenzter patriotiſcher Vereins⸗ 
tätigkeit zu ziehen.“ N 


Prag ſtark beunruhigt. 


Die tſchechoſlowakiſche Öffentlichkeit zeigt ſich über den 
Habsburger Kurs der Wiener Regierung äußerſt be⸗ 
unruhigt. Der „Venkor“, das Blatt des Miniſterpräſi⸗ 
denten, erklärt offenſichtlich als Dolmetſch der Prager Re⸗ 
gierung, daß niemand die Reſtaurierung beſſer verhindern 
könne als die Sſterreichiſche Regierung ſelbſt, wenn fie 
wolle und ſyſtematiſch dagegen arbeite. Dies erfordere die 
konſequente Erfüllung der letzten offiziellen Erklärungen, 


wonach die Frage der Reſtaurierung nicht 
aktuell ſei. 


Weiter ſchreibt das Blatt, es verlaute, daß die Reiſe 
Starhembergs nach Italien mit der Habsburger⸗Frage zu⸗ 
ſammenhänge. Muſſolini kenne als eine der Haupt⸗ 
bedingungen der Kleinen Entente für ihren Beitritt zum 
Donaupakt, daß ſich Sſterreich verpflichte, die Habsburger 
nicht auf den Wiener Thron zu bringen. Muſſolini werde 
ſicherlich Starhemberg zur Vorſicht mahnen; es wäre 
jedenfalls zu bezweifeln, daß Sſterreich ohne Zuſtimmung 
Muſſolinis vorgehe. Muſſolini, der jetzt mit Abeſſinien 
beanſprucht ſei, wolle freie Hand am Brenner und 
ändere darum vielleicht ſeine Auffaſſung über die Habs⸗ 
burger-Frage. Die Kleine Entente habe aber immer er⸗ 
klärt, die „Habsburger bedeuten den Krieg!. 


CECT 


Kleine Rundſchau. 


Die überſchwemmungen in China. 


Die Überſchwemmungen in der Provinz Honan haben 
überall große Verluſte an Menſchenleben zur Folge gehabt. 
So befürchtet man, daß allein in der Stadt Denſchiſchien 
3000 Menſchen in den Fluten umgekommen ſind. Tauſenden 
von Eingeborenen gelang es noch im letzten Augenblick, 
ſich auf die Berge zu flüchten. Dieſe Zeugen berichten, daß 
das Gebiet auf weite Strecken hin überſchwemmt iſt, nur 
Baumſpitzen und Häuſergipfel ragen aus dem Waſſer. Auch 
hier ſind zahlreiche Menſchenleben zu beklagen. 


Im Gebiet des Pangtſe-Fluſſes haben ſich zwiſchen 
Hankau und Itſchang große Seen gebildet, daß die einzelnen 
Städte wie Inſeln hervorragen. Auf die zum Teil ge⸗ 
borſtenen Deiche haben ſich Scharen von Flüchtlingen ge⸗ 
rettet, deren Abtransport nach und nach erfolgt. N 
Yungyang am Han⸗Fluß find 800 Häuſer eingeſtürzt. 
überall werden fieberhafte Verſuche zur Verſtärkung der 
Deiche unternommen. Auf Befehl Tſchiangkaiſcheks iſt 
Militär in das Kataftrophen-Gebiet entſandt worden. 8 


Italieniſcher Getreidedampfer geſunken. 
21 Ertrunkene. N 


Nach einer Meldung aus Bengaſi ſank aus unbekannten 


Minuten ſechs Seemeilen von der Küſte entfernt. An 
Bord befanden ſich 16 Mann Beſatzung und 14 Paſſagiere. 
Das Schiff hatte 9000 To. Getreide geladen, die für Syra⸗ 
kus beſtimmt waren. Man beklagt 21 Ertrunkene. 

® 


Sechs Perſonen bei einem Dorfbrand ſchwer verletzt. 


In der Ortſchaft Koron in der Wojewodſchaft Kielce 
brach ein Brand aus, der ſich bei dem ſtarken Wind raſch 
ausbreitete. Ehe die Feuerwehr eingreifen konnte, ſtand 
ein Viertel des Dorfes in hellen Flammen. Der Feuers⸗ 
brunſt fielen 25 Wohnhäuſer, 32 Scheunen und 40 Stallun⸗ 
gen zum Opfer. Ein großer Teil des Viehs kam in den 
Flammen um. Bei den Löſcharbeiten erlitten zwei Frauen 
und vier Feuerwehrleute zum Teil ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen! Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. g 

2 


Mit glühendem Eiſen zu Tode gefoltert. PR l 


Auf beſtialiſche Weiſe wurde ein Bauer aus der Um⸗ 
gebung von Gap in Frankreich ermordet. Gräßliche Ver⸗ 
ſtümmelungen und Brandverletzungen laſſen keinen 
Zweifel darüber, daß der Unglückliche — bdeſſen Leiche auf 
der Landſtraße in der Nähe der Stadt aufgefunden wurde 
— mit glühendem Eiſen zu Tode gefoltert worden iſt. 
Mehrere Finger waren abgebrannt, die Füße wieſen dicht 
nebeneinander zahlloſe Brandlöcher auf. Der Ermordete 
hatte morgens Geld und Wertpapiere auf feine Bank ge: 
bracht. Der Reſtbetrag, den er zurückbehalten Hatte, wurde 
et Leiche gefunden, ſo daß kein Raubüberfall vor⸗ 


VI. 
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Bee Rundſchau. 


Einſchränkung der Interventionstätigkeit 
durch die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau berichtet, wird 
die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft (PZPFZ) mit Rück⸗ 
ſicht auf die vom volkswirtſchaftlichen Komitee des Miniſter⸗ 
rates vor wenigen Wochen feſtgelegten Richtlinien in Zu⸗ 
kunft ihre Einkäufe und Verkäufe nicht mehr in bisherigen 
Ausmaßen durchführen. Die Tätigkeit der Getreidehandels⸗ 
geſellſchaft wird ſich nach der Ernte nur nach den Grund⸗ 
Bi der Rentabilität und den kaufmänniſchen Prinzipien 
richten. 

Die bisherige Tätigkeit der Getreidehandelsgeſellſchaft 
beſtand bekanntlich darin, daß fie mit Hilfe eines vom 
Staate zur Verfügung geſtellten Fonds auf dem polniſchen 
Getreidemarkte eine Interventionstätigfeit zur 
Stützung der Getreidepreiſe durchzuführen hatte. Daß ſie 
aus mancherlei Gründen dieſer Aufgabe nicht immer ge⸗ 
wachſen, und daß ſie beſonders in den letzten Jahren von 
dieſer Aufgabe erheblich abgewichen war, läßt ſich allein an 
dem ſtarken Auf und Nieder der polniſchen Getreidepreiſe 
beweiſen. Dieſe Aufgabe ſoll nunmehr nach dem Beſchluſſe 
des volkswirtſchaftlichen Komitees beim Miniſterrat durch 
die Initiative des Getreidehandels und der 


landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften erſetzt 


werden. 

Demzufolge wird die ſtaatliche Getreidehandelsgeſell⸗ 
ſchaft ihre Tätigkeit einſchränken, wird aber ihre Zweig⸗ 
ſtellen in Danzig, Poſen und Bromberg weiterhin aufrecht 
erhalten. 

Aus dieſer Meldung ergibt ſich nunmehr die Frage: 
„Wie werden ſich die Getreidepreiſe nach der Ernte ge⸗ 
ſtalten?“ Man kann über die Tätigkeit der Getreide- 
haudelsgeſellſchaft durchaus geteilter Meinung ſein, man 
darf jedoch nicht vergejlen, daß bei der Knappheit der für 
die Getreideſtützung zur Verfügung ſtehenden Mittel, neben 
der Einrichtung der Getreide-Lombard⸗ und Vorſchuß⸗ 
Kredite, neben den Ausfuhrprämien, dem Zollrückerſtat⸗ 
tungsſyſtem uſw. die Arbeit der Getreidehandelsgeſellſchaft 
trotzdem nicht ganz erfolglos war. Dies trat beſonders 
dann hervor, wenn die Geſellſchaft aus irgendwelchem 
Grunde gezwungen war, die Einkäufe einzuſtellen. 

Wie ſich die Getreideſtützungsaktion nach der dies⸗ 
jährigen Ernte geſtalten und welche Erfolge ſie zeitigen 


wird, läßt ſich jetzt noch nicht überſehen. 


Polens Außenhandel. 


Im gegenwärtigen Zeitpunkt, kurz nach der Aufnahme der er⸗ 
weiterten deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen iſt es nicht 
ohne Intereſſe, die Entwicklung des polniſchen 
Außenhandels und deren mögliche Rückwirkungen auf die 
Zahlungsbilanz einer näheren Betrachtung zu unterziehen 


3 weifellos hat der polniſche Außenhandel in den letzten Jahren 

eine ungünſtige Entwicklung genommen. Man hat dies in Polen 
mit einer gewiſſen Beunruhigung feſtgeſtellt und konzentriert 
ſeine Bemühungen darauf, dieſem Problem ernſtlich zu Leibe zu 
rücken. Ihren Niederſchlag finden dieſe Beſtrebungen in einigen 
grundſätzlichen Darlegungen in der polniſchen Fach. und Tages⸗ 
preſſe. So hat ſich der Schriftleiter des „Przeglad Goſpodorezy“, 
Dr. Edward Roſe in einem der letzten Hefte dieſer Jeitſchrift mit 
dieſen Fragen auseinandergeſetzt, wobei er die Feſtſtellung traf, 
daß die polniſche Handelsbikanz in den erſten 4 Monaten des lau⸗ 
fenden Jahres, verglichen mit dem entſprechenden zeitraum des 
Jahres 1934 erheblich paſſiver geworden iſt, wenn auch 
immer noch ein Ausfuhrüberſchuß vorhanden iſt. 

Im Jahre 1931 hatte Polen einen Erportnoerſchuß von 476,5 
Mill. Zloty, im Jahre 1934 dagegen nur noch einen ſolchen von 
176,5 Mill. Zloty. Der Exportüberſchuß von rund 26 Mill. Zloty 
in den erſten 4 Monaten bedeutet ein Abſinken gegenüber dem Jahre 
1934 um rund 42 Prozent und gegenüber 1931 um rund 75 Prozent. 
Der Rückgang der Aktivität iſt nicht allein auf den Ausfuhrrückgang, 
ſondern gleichzeitig auf die Einſuhrerhöhung zurückzuführen. Im 
Jahre 1933 betrug die Geſamtausfuhr Polens 959,6 Mill. Zloty, die 
Einfuhr 926,9 Mill. Zloty. 1934 ijt die Ausfuhr auf 975,6 Mill. 
oty geſtiegen und die Einfuhr auf 798,7 Mill. Zloty zurück⸗ 
. In den erſten 4 Monaten 1935 trat ein Ausſuhrrückgang 
auf 295,4 Mill. Zloty ein, während die Einfuhr ſich auf 269,4 Mill. 
Ztoty erhöhte. Die Tendenz der Einfuhrerhöhung und des Aus⸗ 
uhrrückganges hält an. Von dieſer Verſchiebung werden die wich⸗ 
tigſten polniſchen Ausfuhrartikel nicht gleichmäßig betroffen. Roſe 
ſtellt als Beweis dafür einige Ausfuhrziffern in den erſten 4 Mo⸗ 
naten 1934 und 1935 einander gegenüber. Danach iſt z. B. die Ge⸗ 
treideausfuhr von 21,5 Mill. Ztotyt im Januar bis April 1934 auf 
42,1 Mill. Zloty in der gleichen Zeit 1935 geſtiegen, dagegen iſt die 
Ausfuhr von Groß⸗ und Kleinvieh von 5,9 Mill. auf 5,8 Mill. Zloty 
zurückgegangen, desgleichen die Ausfuhr von Schafen von 18,1 Mill. 
auf 11,6 Mill. Zloty und die Ausfuhr von Eiern und Butter gar 
von 8,8 Mill. auf 3,3 Mill. Zloty. Auch die Kohlenausfuhr iſt 
ſtark 0 Sie fiel von 53,2 Mill. auf 43,1 Mill. Zloty, wäh⸗ 
rend die Flachsausfuhr von 1,1 Mill. auf 5,4 Mill. Zloty geſtiegen 
iſt. Stark zurückgegangen iſt auch die polniſche Holzausfuhr, nämlich 
von 45,2 Mill. auf 34,8 Mill. Zloty und die Eiſen⸗ und Stahlwaren⸗ 
ausfuhr, nämlich von 26,3 Mill. auf 22,2 Mill. Zloty. Die Ausfuhr 
von tieriſchen Produkten iſt alſo zu Gunſten der Ausfuhr von 
Agrarerzeugniſſen zurückgegangen. Induſtrieerzeugniſſe haben eben⸗ 
falls den Agrarerzeugniſſen das Feld räumen müſſen. 

Aus dieſen Betrachtungen folgert Roſe als wichtigſte Aufgabe 
Auswirkungen dieſer Entwicklung auf die Zahlungsbilanz durch 
entſprechende Maßnahmen zu verhüten. Intereſſant iſt die Zu⸗ 
ſammenſtellung, die in dieſem Zuſammenhang auch über die Zah⸗ 
lungsbilanz gemacht wird. Es wird feſtgeſtellt, daß die Ge⸗ 
ſamtheit der Reſerven der Bank Polſki in den erſten 4 Monaten 
d. J. gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres wieder etwas ab⸗ 
geſunken iſt, wenn ſich auch der Goldbeſtand als ſolcher weiterhin 
erhöht hat. Die Geſamtreſerven der Bank Polſki haben ſich in den 
letzten Jahren wie folgt entwickelt (in Mill. Zloty): 


Ende 1931 in Gold 600,4 in Deviſen 213,4 
Ende 1932 in Gold 502,1 in Deviſen 136,7 
Ende 1933 in Gold 475,6 in Deviſen 88,3 
Ende 1934 in Gold 503,3 in Deviſen 28,2 
30.4. 1935 in Gold 508,3 in Deviſen 18,9 


30. 6. 1935 in Gold 510,4 in Deviſen 


Trotz dieſer etwas abgeſunkenen Entwicklung iſt feſtzuſtellen, 
daß das Vertrauen zur polniſchen Währung weiter im Wachſen be⸗ 
griffen iſt. Roſe ſtellt mit Befriedigung feſt, daß Polen eines der 
wenige: europäiſchen Länder iſt, das ſeinen Zahlungsverpflich⸗ 
tungen voll nachkommt, ohne dadurch die Währung zu gefährden; er 
meint, daß die Bemühungen zur Stabiliſierung der Geſamtreſerven 
der Bank Polſki daran nichts ändern werden. 


Vor einigen Tagen hat auch die Gazeta Handlowa zu den 
Fragen der polniſchen Handelsbilanz ausführlich Stellung genom⸗ 
men und die Notwendigkeit von Maßnahmen zu einer Wieder⸗ 
attivierung unterſtrichen. Das Blatt ſtellt feſt, daß auch die vor⸗ 
uübergehend eingeführten Ausfuhrabgaben die angeſtrebte Akti⸗ 
vierung der Handelsbilanz nicht herbeiführen konnten. In An⸗ 
betracht dieſer Sachlage hat der polniſche Handelsminiſter das ſtaat⸗ 
liche Exportinſtitut beauftragt, nach beſonderen Möglichkeiten zur 
Hebung des Expors zu forſchen und alle Ausfuhrfirmen und auch 
ſolche, die mit der Ausfuhr nur mittelbar zu tun haben, angewieſen, 
mit dem ſtaatlichen Exportinſtitut in engſter Fühlung zuſammen⸗ 
zuarbeiten. Es ſollen nunmehr auch ernſtliche Maßnahmen zur 
Finanzierung des Exports ergriffen werden. Das ſtaatliche Export⸗ 
inſtitut iſt angewieſen worden, nicht nur rein informatoriſche 
Dienite zu leiſten, Sondern zwiſchen den Ausfuhrfirmen und den 
Banken auch eine Vermittlertätigkeit auszuüben. Auch die Rich⸗ 
kung dieſer Ausfuhrförderungsmaßnahmen iſt feſtgelegt worden und 
zwar durch Hervorhebung von Airika, Paläſtina und Südamerika, 
als denjenigen Gebieten, von denen eine ſtärkere Aufnahme pol⸗ 
niſcher Erzeugniſſe erwartet wird. 
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Die Durchführung des deutſch⸗ ruſſiſchen Kreditablommens. 


O. E. In der demnächſt erſcheinenden Nummer des Organs 
des Rußland⸗Ausſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft „Die Oſt⸗ 
wirtſchaft“ werden im Wortlaut wiedergegeben: 1. die von 
der Deutſchen Reviſions⸗ und Treuhandgeſellſchaft herausgegebenen 
„Grundſütze Sondergeſchäft 1935“, nach denen die Erteilung der 
Ausfallbürgſchaft erfolgt; 2. das Rundſchreiben der Induſtriefinan⸗ 
zierungs⸗Aktiengeſellſchaft Oſt (Ifago) vom 1. Juli 1935 über die 
Bildung des Kreditkonſortiums Rußland 12 und die Modalitäten 
der Flüſſigmachung des Kaufpreiſes; 3. die „Spezifierten Zahlungs⸗ 
bedingungen für das zuſätzliche Geſchäft“. 


Im Zuſammenhang damit werden von dem Organ des Ruß⸗ 
land⸗Ausſchuſſes ausgeführt: 

Das in der Wirtſchafts vereinbarung vom 9. April 1935 vor⸗ 
geſehene zuſätzliche Liefergeſchäft in der Höhe bis zu RM 
200 Millionen iſt auf Grundſätze aufgebaut, die ſich von den bis⸗ 
herigen Gepflogenheiten des Rußlandsgeſchäfts ſtark unterſcheiden 
und — beſonders infolge der Einſchaltung ſowjetruſſiſcher Stellen 
in die Durchführung der Finanzierung — kompliziertere Modali⸗ 
täten erforderlich machen. Zahlreiche Einzelfragen geſchäftlicher 
und geſchäftstechniſcher Art mußten noch ergänzend in Verhand⸗ 
lungen mit der Somjetpartei geregelt werden. Dieſes iſt die wich⸗ 
tigſte Urſache dafür, daß die für die Durchführung des Kreditab⸗ 
kommens notwendigen Beſtimmungen mit einer gewiſſen Ver⸗ 
ſpätung erſchienen find, die in den an Rußlandlieferungen inter⸗ 
enerten Kreiſen der deutſchen Induſtrie vielfach als ſtörend 
empfunden wurde. 


Die Zahlungs bedingungen für das zuſätzliche Geſchäft 
wurden vom Rußland-Ausſchuß der Deutſchen Wirtſchaft mit der 
Handelsvertretung der UdSSR in Deutſchland nach längeren Ver— 
handlungen am 14. Juni d. J. vereinbart. Es iſt uns dabei nicht 
gelungen, alle die Forderungen durchzuſetzen, die wir im Intereſſe 
der Lieferfirmen für notwendig hielten. Insbeſondere war es nicht 
möglich, eine allgemeine Regelung in der Frage der Anzahlung zu 
erreichen, die für zahlreiche, vor allem mittlere und kleinere Firmen 
von großer Bedeutung ſein dürfte. Die Lieferfirmen ſind dadurch 
vor die Notwendigkeit geſtellt, eine etwaige Anzahlung in ihren 
Verhandlungen mit den Beſtellern ſelbſt auszuhandeln. Es iſt zu 
boffen, daß die Handels vertretung — wie es bereits in einem Fall 
geſchehen — die Berechtigung der Forderung nach einer Anzahlung, 
wenn ſie unbedingt notwendig iſt, anerkennen wird, und daß an⸗ 
dererſeits die deutſchen Banken den Lieferfirmen die Über⸗ 
brückung etwaiger Finanzſchwierigkeiten erleichtern werden. In 
den ſpezifizierten Zahlungsbedingungen konnte aber eine leidliche 
Regelung der Frage einer Sicherheitsleiſtung für die Erfüllung 
der Verpflichtung aus der Materialgarantie erreicht werden, die zu 
einem Quell von Reibungen und Streitigkeiten zu werden drohte. 
Zwei genau beſtimmte Formen der Sicherheitsleiſtung ſind für den 


Fall, daß eine ſolche in beſonderen Fällen vereinbart wird, feſt ⸗ 
gelegt worden, wodurch die ruſſiſcherſeits urſprünglich geforderte 
Einbehaltung eines Teils des Kaufpreiſes als Sicherheit von vorn⸗ 
herein ausgeſchloſſen iſt. 

Ende Juni find die Beſtimmungen über die Erteilung der Aus⸗ 
fallgarantie und einige Tage ſpäter das Rundſchreiben der Ifago 
über die Modalitiäten der Finanzierung herausgegeben worden. 
Auch dieſen Erlaſſen liegen zum Teil Vereinbarungen mit der 
Sowjetpartei zugrunde. Die darin enthaltenen Erläuterungen des 
an ſich einfachen, aber in ſeiner Durchführung ziemlich kompli⸗ 
sierten Finanzvorganges ſind ſo klar, daß ein weiteres Eingehen 
hierauf ſich erübrigt. Es ſei nur darauf hingewieſen, daß alle vor⸗ 
ſtehend erwähnten Beſtimmungen nur das „zuſätzliche Liefergeſchäft“ 
bezw. das „Sondergeſchäft 1935“ betreffen, während für das laufende 
Geſchäft und ſeine Finanzierung die bisherigen Beſtimmungen 
unverändert weiter gelten. Durch die Wirtſchafts vereinbarung 
vom 9. April iſt lediglich das Rahmenlieferungsabkommen von 1932 
dahin abgeändert worden, daß der Zinsſatz für die ruſſiſchen Wechſel 
ſtets 2 Prozent über Reichsbankdiskont ohne Mindeſt⸗ und Höchſt⸗ 
ſatz zu betragen hat. - 

Die wiedergegebenen Beſtimmungen über die Durchführung des 
zuſätzlichen Geſchäfts ſtellen, wie auch die Lieferbedingungen, kein 
zwingendes Recht dar: ein von ihnen abweichender Abſchluß würde, 
ſofern vorbehaltlos abgeſchloſſen, für die betreffende Firma ohne 
weiteres rechtsverbindlich ſein, die Firma liefe aber Gefahr, die 
Ausfallgarantie nicht bewilligt zu, bekommen. Das bedeutet nicht 
daß jede Abweichung von vornherein verpönt iſt und dieſe Folge 
haben ſoll. Der Zweck der in Ausfallbürgſchaftsverfahren vorge⸗ 
ſehenen Prüfung der einzelnen Abſchlüſſe iſt nur der, eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Geſchäftsbedingungen gegenüber den als Mindeſt⸗ 
maß angeſehenen allgemeinen Beſtimmungen zu verhüten. Daraus, 
zum Beiſpiel, daß die Möglichkeit einer Anzahlung in dieſen Be⸗ 
ſtimmungen überhaupt nicht erwähnt iſt, ergibt ſich aber keinesfalls, 
daß eine diesbezügliche Vereinbarung irgendwie unzuläſſig oder 
unerwünſcht wäre. In den Fällen aber, in denen die Vorteile 
einer Abweichung nicht ohne weiteres feſtſtehen oder zweifelhaft 
erſcheinen könnten, iſt ſelbſtverſtändlich eine vorherige Fühkung 
nahme mit der mit der Vorprüfung der Garanticanträge beauf⸗ 
tragten Deutſchen Reviſions- und Treuhandgeſellſchaft erforderlich, 
und zwar vor irgendwie bindenden Zuſagen an den Beſteller. 
Vom Standpunkt der deutſchen Geſamtwirtſchaft ſchädliche bezw. 
leichtfertige Abſchlüſſe werden die Ausfallbürgſchaft in keinem Fall 
erhalten, aber die Prüfung der Abſchlüſſe wird bei aller Sorgfalt 
nicht kleinlich gehandhabt werden. Die weiteſtgehende Forderung 
und Erleichterung des Liefergeſchäfts wird auch die Richtlinie bei 
den Entſcheidungen darüber ſein, ob die einzelnen Abſchlüſſe in 
das Sondergeſchäft gehören oder in das laufende Geſchäft mit ſeinen 
kurzeren Kreditfriſten verwieſen werden müſſen. \ 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Juli auf 5.9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 2 

ar Sinsfak der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
atz 6 /n. R 

Der Ziotn am 11. Juli. Danzig: Ueberweiſung 99,80— 100,20, 
bar ——, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,925—47,115, 
Prag: Ueberweiſung 455,00, Wien: Ueberweiſung —.— 
Parks: Ueberweifung ——. Zürich: Ueberweiung 57.80. 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.21. 

Kopenhagen Weberweiluna 86,05, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,75. Os lo: Ueberweiſung ——. 


Marſchauer Börte vom 11. Julf. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,43 — 78.97. Belgrad — Berlin 212,80, 213,80 
— 511,80, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —,—, — — 
Spanien ——, —.— — —.— Holland 359,85, 360,75 — 358.95. 
Japan —. Konſtantinopel — Kopenhagen 117,10, 17.65 — 116.55, 
London 26,22, 26,35 — 26,09, Newyork 5, 7¼, 5.30 / — 524 
Oslo ——, —.— — ——, Paris 34.98, 35,07 — 34.89. Prag 22.09. 
99,14 — 22.04. Riga —. Sofia —, Stockholm 135,20, 135.85 — 134,55, 
S 173.53 — 172,67, Tallin —, Wien — Italien 43,60, 


Berlin, 11. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,478 2.482. 
London 12.595. 15,325, Holland 168,83—169,17, Norwegen 61,80 bis 
61.99, Schweden 62.969,51, Belgien 41,885—41,965, Italien 20,50 bis 
20,54. Frankreich 16,415— 16,455, Schweiz 81.11-81.37, Prag 10,94 bis 
10.36 Wien 48.95— 49.05, Danzig 46.925— 47.025, Warſchau 46,925— 47,025. 


Die Mank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, große Scheine 
„do. kleine 5.24 81. Kanada 5,21 34, 1 Pfd. Sterling 
5 „100 Schweizer tranken 172.59 34. 100 franz. Franken 
34.88 31. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 31. 
100 Danziger Gulden —.— 2. 100 tſchech. Kronen .— J. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 31. holländiiher Gulden 358,05 31. 
Belgiſch Belgas 88,76 Zt., ital. Lire 37,90, 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 4.00 — 14.25 | Peluſchlten . 
Roggen 1.50—11.75 Viktoriaerbſen 24.00 — 30.00 
Braugerſte Folgererbſen —— 
Einheitsgerſte x —.— Klee, gelb. 

Wintergerſte . 12.50 — 13.25 in Schalen —.— 
Haſer . 14.00 — 14.50 Tymothee — 
Roggenmehl (85%). 17.75 — 18.75 Engl. Rayaras . —.— 
Weizenmehl (65%). 21.50 — 22.00 Spei ekartofſſen —.— 
n 7.75—8.50 Fabriktartoff. p. KR) —.— 
Weſzenkleie, mittelg. 8 25—8.75 Weizenſtroh. loſe 2.50—2.70 
Weizenkleie (grob). 9.00—9.50 Weizenſtroh, geyr. 3.10 — 3.30 
Gerſtenkleie 8375-1000 | Noggenitroh, loſe 2.75 —3.00 
Winterraps RE Roggenſtroh. gepr. 3.25—3.50 
CCC Haferſtroh, loſe . 3.25—3.50 
Lein amen —.— Saſerſtroh, gepreßt 3.75—4 00 
blauer Mohn. - 36.00-39.00 | Geritenitroh, loſe 1.95—2.45 
u Lupinen 13 75—14.25 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.85—3.05 
laue Lupinen , 11.25— 11.75 Heu, loſe 6.25—6.75 
Serade lla — eu, gepreßt 6.75—7.25 
roter Klee, roh —.— etzeheu loſe 7.25—7.75 
weißer Kee . —.— Netzeheu. gepreßt 7.75 —8.25 
Schwedenklee Ber ar Leinkuchen . . 17.75—18.00 
Klee, gelb Rapskuchen . 13.25—13. 
ohne Schalen —— Sonnenblumen⸗ 

en 35.00 39.00 kuchen 42—43%, . 16.75—17.25 
Sommerwide —.— Sofaſchrot 18.00 — 18.50 


Geſamttendenz ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 818,5 10, Weizen 309 to, Gerſte 560 to, Hafer 92,5 0, Roggen ⸗ 
mehl 333,5 to, Weizenmehl 156 5 10. Kaxtoffelflocken 15 10, ade leie 
266,5 to, Weizenkleie 80 to, Gerſtengrütze — to, Viktoxigerbſen — to, 


® Folgererbien — to, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 


— t0, gelbe Lupinen 6 to. Futterlupinen — to, Sämereien — Yo: 
Leinkuchen 4 10, Rapstuhen — to, Miſchkuchen — 10, Wolle 
— to, Leinſamen — Lo. Svpeiſekartoffeln — 10, Senf 4 co, Raps 
— to, Mais — to, blauer Mohn — 10. Sektartofieln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Gelbtlee — to. Schwedenklee — to, Rübſen — to, 
Sonnenblumenkuchen 2 0, Luzerne — to. Mohnkuchen — to, 
Kartofſelmehl — 10, Gemenge — to, Kartoffelmehl 3010, Raps — to. 


Warſchau, 11. Juli. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 16,50 17,00. Sammelweizen 
16,00 16.50, Roggen J 12.50— 12.75, Roggen II 12,25— 12,50, Einheits⸗ 

afer 16,25 16,75, Sammelhafer 15.50 — 15,75, Braugerſte 15,75 —16, 25, 

ahlgerſte 15,25—15,75, Grützgerſte 14.75— 15,25, Speiſefe derbſen 23,00 
bis 25,00, Vittortaerbien 37.00 40,00. Wicken 30,00 — 31.00. Zelu chen 
25.00 — 26,00. doppelt gereinigte Seradena ——, blaue Lupinen 
10,00 — 10.50, gelbe 13,00 — 13,50, Winterraps —.—, Winterrübſen 
—.— Sommerrübſen — . Leinſamen ne 
roher Rotklee ohne dicke Flachs eide —.— — —.— Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 ½ gereinigt —.— — —.—. roher Weißklee —.— 


bis ——, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97°), gereinigt . 
Blauer EHEN Meizenmehl IA 31.00—34,00, B 28,00 
bis 31.00. C 26,00—28,00, D 24 00—%6,00, E 2,0200, 11 55 5 


870.00 —22 00. 0 ——. D 19,002.00, E ——. 
6 17.00-_18.00, III A 1206—13. 0. Roggenmehl! (0-58 / 21.50—28.90 
Roggenmehl! (0-65 29.00 —21.00, Roggenmehl 15.50 — 16,50 


Roggenſchrotmehl 16.00— 17.00, Roggenſchrotnachmehl 12.50 —13.50. 
arobe Weizenkleie 10.25— 10.75. mittelarob 9,75—10,25. fein 9.75 
bis 10.25, Roggenkleie 8.75 9.25. Leinkuchen 17,7518 25. Raps⸗ 
kuchen 12.50 13.00. Sonnenblumenkuchen 16.00 — 16,50, Sofa ⸗Schrot 
17.75 18,00 Speiletartoffeln —.—. 

Umſätze 752 to. davon 225 to Roggen. . ER * 

Bemerkung: Die Preiſe für Erbſen. Klee. Mohn. ehl und Soja» 
ſchrot vertehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artikeln ohne. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 12. Juli. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungem für 100 Kilo in Zloty: * 8 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), eizen 737,5 8¼. 
(125,2 f. h.). Braugerſte 707 gl. 9 K. W 685 e/l, 


(116.2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (12 f. h.). Ha 468 5 g/l. 
(78,1 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 426 to 11.00—11.60 elbe Luvinen — to —.— 
Roggen 55 eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen — to —— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roaggenkleie 550 7.75—8.00 Syveiſekart. —0 —.— 
Weizenkleie, gr.— to —.— Sonnen- 
Hafer a blumenkuchen — to —.— 
Richtpreise: 5 
Roggen 11.25 —11.75 | Wetzenfleie, grob . 8.75— 9.50 
Standardweizen. .14.00—14.50 | Gerſtenkleie 9.00— 9.75 
a) Braugerſte . Winterraos —.— 
b) Einheitsgerſte 13.75—14.25 Rübſen Fr 
c Sammelaerſte 12.75—13.50 | blauer Mohn * 
d) Wintergerſte . . 13.25—13.75 Senn ei 
Hafe a . 13.75—14.35 | Leinſamen —.— 
Roggenm.lA 0-55 ¾ 29.00 — 29.50 Beluihten . : : . rg 20 
8 65% 18.75 — 19.00 Wickenn 1 
. II 55-70% 14.50—15.00 Seradella — 
Roggen⸗ Iderbſen — 
ſchrotm. 0 - 95%, 15.25—15.75 iktoriaerbſen 25.00 — 28.00 
Roggen - . ee 1.00 — 24.00 
nachmehl unt. 70 / 12. mothee ger. — 7 
iv 0-20% 28,50 ' biäue Lupinen . 10.25—11.25 


TEE:  ,.11,75—12.75 


„26.50 

IB 0-45%¼ 24.75—25.75 gelbe Luvinen 
10 0-55 % 24.00-25.00 engl. Raygras 
ID 0-60 / 23.00 — 24.00 | Gelbtlee. enthülſt 
IE 0-65%, 22.00 — 28.00 Weißllee. . . . 
IIA 20-55°%, 20.25—21.5 Rotklee, unger. . 
HB 20-85%, 19.75— 20.75 Rotklee, gereinigt —.— 

46-569), Speiſekartoff. Pomm. 4.75—5.00 
3 18.50—19,50 Speiſekartoffeln n. Not.3:00—3 75 


ie 


55-60% —.— Kartoffelflocken . 11.25 —11.75 
IF 55-65% 14.25—14.75 Leinkuchen 18.00— 18.50 
118 60-65%,, —.— Raps kuchen 13.00 — 13.50 

= TIA65-70%/, 13.50—14.50 Sonnenblumenkuch. —.— 
Metzenm.!11B70-75%. 12.25—12.75 Kokos kuchen 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ : Trodenihnigel . 8.00—9.00 
nachmehl 0-95%,, t Roggenſtroh, loſe 3.00—3.50 


Roggenkleie u. 7.715-8.2 Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.75 
9.00—9.75 . h 
8.50—9.00 | Soſaſchrot 19.00—19,50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Geriten, Hafer. 
Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 


Welzenkleie, fein . 
Meitzentleie,mittela. 


dingungen: 2 
Segen 30 to e — 50 afer — 0 
Weizen 292 to . „ = to eluſchken — to 
Mabigerite 20 aattartoffel — to | Raps⸗ Schrot — to 
a)Sammelgerite25to | blauer Mohn —to | Rübien 19 to 
b) Winter⸗ „ 135to | weißer Mohn — to Sen: — to 
A „ 150 to Netzeheu — to | Gelbe Lupin. — to 

oggenmehl 57 0 Nokklee o | Raps — co 
Weizenmehl 188 to Gerſtenkleie 30 to Widen to 
Viktorigerbſen —to | Seradella — to | Luptnen — to 
8 — to] Trockenſchnitzel — to | Timothee — to 

rbſen — to Senf — to] Sämereien — to 
Roggenkleie 60 to | Kartoffelflock. — to eu — to 
Welzenkleie 55 to Dreſchſtro9 — to Leinſamen — 0 

Geſamtangebot 1523 to. 
0 7 
Viehmarkt. 


Warſchauer Biebmarit vom 11. Juli. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine Ra tür 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: hınge, fleiſchige Ochſen 61—65, funge Maſt⸗ 
ochſen —.—, ältere, fette Ochſen 50—57. ältere, gef. Ochſen —.— 
fleiſchige Kühe —.—; abgemoltene- Kühe ſeden Alters —— unge. 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 4 50. junge. ſchwach ge · 
nahrte Kälber ——: tongrekpo:niihe Kalber . unge Schaf 
böde und Mutterſchaſe ——; — von über 150 kg 90—95. 
vom 110 , 0 Heilige Schweine von 110 kg 75—80, 
nter == 


Neteheu, loſe 8.00— 9.00 


